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Heinrich Smeathmanns a. 
Sendſchreiben 8 
an den | 


Baronet Joſeph Banks, 5 
Praͤſidenten der königlichen Geſellſchaft der : 
Wiſſenſchaften in London. 


Ueber die 


Termiten Afri 


und anderer 


heiſſen Klimate. 


Aus dem Englischen überſezt 
und 


mit einigen Zuſaͤtzen braunen > 
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mit Kupfern. : 


Göttingen, 
bey Johann Ehriftian Dieterich, 
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Sendſchreiben, 
Es an den ) 


Baronet Jo ſeph Banks, 


über die f 


Termiten Afritas | 


und anderer 


heiſſen Klimate. 
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$ has Original der hier uͤberſetzten 
Abhandlung findet man in den 
Philofophical Transactions der Für 
niglichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu London, im erſten Theil des 
71. Bandes. Weil es einen Ge⸗ 
genſtand behandelte, deſſen Naturge⸗ 
schichte noch nicht ganz ſo, wie ers 
verdiente, bekannt war, ſo erhielt ſie 
verdientes Lob allgemein, und es iſt 
ſonderbar daß bis jetzt fie noch nicht / 
ihrem ganzen Umfange nach, ins 
Deutſche überſetzt ward; ein Schick⸗ 
ſal welches bis jetzt nur wenige aus⸗ 
landiſche Schriften, die ſich durch 
29990 „A3 trend 
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irgend etwas vortheilhaft auszeichne⸗ 
ten, erfahren haben. Um ſo mehr 
iſt dies zu bewundern da unſer uber: 
ſetzungſchwangeres Jahrhundert ſchon 
ſo manche auslaͤndiſche Produkte auf 
deutſchen Boden verpflanzte, und 
noch immer von Meſſe zu Meſſe dar: 
auf verpflanzt, die außer dem Ver⸗ 
dienſte uͤberſetzt zu ſeyn, in den Augen 
vernünftiger Leute, wohl ſchwerlich 
andre haben duͤrften. ö 


Doch hat ſchon vor einiger Zeit 
Herr prof. Voigt in feinem Maga⸗ 
at für das neueſte aus der Naturge⸗ 
ſchichte und Phyſik, wodurch er ſich 
um beyde Wiſſenſchaften ſchon fo 
manches Verdienſt erwarb, einen 
Auszug aus der nachſtehenden Ab⸗ 
handlung geliefert, dem man daſelbſt 
im dritten Stuck des vierten Bandes 
t. Deswegen wird aber eine 
abet des Ganzen wohl nicht 
überflü ig ſeyn, da man doch auch 
von einem intereſſanten Gegenſtande 
Jex alles wiſſen mag, und mancher, 
die Unkunde der englischen Sprache 


abge⸗ 


e 7 


abgerechnet, ſich auch wohl ſchwerlich 
die Phlofophical Transactions, ihrer 
Koſtbarkeit wegen, anſchaffen mochte, 
dem es nicht unangenehm ſeyn wird 
dieſe Abhandlung ſelbſt zu beſſtzen. 


Im porigen Jahr ſoll auch eine 
ranzöſſſche Heberſetzung von dieſer 
Abhandlung erſchienen ſeyn, deren 
Verbeſſerungen oder Zuſatze ich aber, 
weil ich zu ſpaͤt von ihrem Daſeyn 
Nachricht erhielt nicht benutzen konnte. 


Soviel es in meinem Vermoͤgen 
ſtand bemühte ich mich fließend und 
treu zu uͤberſetzen, ich fürchte aber. 
und vielleicht nicht ohne Grund, daß 
dies nicht immer, fo wie ichs wuͤnſchte, 
geſchehen iſt. Den Grund davon muß 
man zum Theil in dem zu Zeiten et⸗ 
was ſchwuͤlſtigen Styl des Verfaſſers 
aufſuchen, aber zum Theil liegt er 
auch wohl in meiner wenigen Uebung 
und dem kurzen Zeitraum welchen ich 
dieſer Arbeit bey andern Geſchäften 
ſchenken konnte. Billige Necenſenten 
werden mit Nachſicht dies ruͤgen. 
* A 4 Die 


Die Zuſatze ſuchte ich für den deut⸗ 
ſchen Leſer ſo nuͤtzlich als moͤglich zu 
machen, doch leugne ich nicht, daß 
verſchiedene Umſtaͤnde, mich nicht 
alles was ich ſollte, ſammeln ließen. 
De Geer, Dr. Koͤnig und Adanſon 
haͤtten ſonſt vielleicht zu dieſen Zu⸗ 
ußen noch manches Supplement lie; 
e 


J Vebrigens hoffe ich nicht, daß ich 
dieſe Arbeit ganz unnuͤtz ubernommen 
habe, und werde mich freuen, wenn 
ich ihrentwegen nicht einſt mit Apel⸗ 
les, durch Kunſtrichter gezwungen, 
r rufen muß, „ oleum et operam 
erdidi!“ Gottingen am 29. Sep⸗ 
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Clements Inn 
am 23. Jenner 1781. 


ehe ut tg 
Mein Herr! 


keiten der Natur, die ich auf meinen 
Reifen, in dem noch geoͤßtentheils unbekannten 
5 in Guinea antraf, ſchienen 


V. allen bewundernswuͤrdigen Merkwuͤrdig⸗ 


mit die Termiten, welche die meiſten Meifebee 


e n, in aller Ab⸗ 
ſicht der genauen und auf die kleinſten Umſtaͤnde 
achtenden Aufmerkſamkeit wuͤrdig, die ich darauf 
verwandt habe. at in 1 3 an t f ka,‘ 
Der unausfprechlic, große Schaben, welchen 
fie oſt ploglich, den Beſitungen der Völker in 
den kropiſchen Klimaten zufügen, macht, daß 

man ſie nur zu, wohl kennt und außerordentlich 
Die Große und die Form ihrer Gebäude 
haben die Aufniefänifeit mancher Reſſeden 
erregt, und doch mangelt es uns bis jetzt noch 
* „„ an 


ſchreiber weiße ae e 


Io 


an einer ertraͤglichen Beſchreibung davon, obs 
gleich die Erfindung und Einrichtung derſelben 
dem Manne von Genie leicht in die Augen fallen 
muß. Wenn wir aber die wunderbare Oekono⸗ 
mie dieſer Inſekten und die gute Ordnung ihrer 
unterirdiſchen Staaten betrachten, ſo ſcheinen 
ſie einen vorzuͤglichen Rang auf der Liſte der 
Naturwunder einzunehmen, weil ſie unter allen 
Thieren am beſten, die Menſchen, in vorſichti⸗ 
ger Induſtrie und ordentlich eingerichteter Regie⸗ 
rungsform, nachahmen. we: | 


Sie hatten. vor dieſem Gielegenheit einige 
von ihren Gebaͤuden in Neu⸗Holland zu ſehen 
und zu bewundern, und Sie hatten die Guͤte zu 
ſagen, daß Ihrer Meinung nach, eine genaue 
Nachricht von dieſen Thieren von der königlichen 
Societaͤt auſſerordentlich gut aufgenommen wer⸗ 
den wurde. Die Nachricht, welche ich Ihnen 
jetzt zu uͤberreichen die Ehre habe, iſt genau 
und, in dem was ſie umfaßt, getreu. Ich 
hielt mich ſoviel als moͤglich nur an meinen Ge⸗ 
genſtand, ohne doch dunkel zu ſeyn oder meine 
Meinung nicht gehörig auszudrucken, und, ob- 
gleich ich nur die Hauptfakta von dem angege⸗ 
ben habe was ich noch aus meinen Journalen 
hätte ziehen koͤnnen, fo ſchmeichle ich mir doch, 
daß meine Nachrichten, fuͤr den Umfang eines 
Briefs, die Sache hinreichend beſchreiben und 


erzaͤhlenn. 


Die 


7 uten Het erklärt werden Tonnen 
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an 2 R dieſer kleinen Inſekten iſt ſo 
ſehr über die Klugheit aller andern Thiere erha⸗ 
ben, daß manchem meine Erzählungen unglaub⸗ 
lich vorkommen wuͤrden, koͤnnt ich nicht ſolche 
Beweiſe und ede Zeugnißez wie die 
„ ar vorlegen. Eben ſo ſind 
85 lebende Z a meine außerordentlichen 
e in E d. fo daß h 
ſechen Bemerkl 1117 wozu jedem außer mi 
get und Gelegenheit feblte, Glauben zu vprdies 
nen, da ſie nur in de Gegenden, wo 5 diefe 


130 pt D Nad 5 
Ich bitte um Erlaubriß diess FESTE 
ſo wie ſie ſind, Ihnen und der berühmten Ge⸗ 
ſellſchaft vorlegen zu duͤrfen, deren; Praͤſtdent 
Sie ſind. „Sellten ſie einigen . De 
ie wins ichs En beinbwr-in ‚lieg 
Man kenn die Termiten unter berſchteder 
nen * Sie gehören zum Termes- Genus 
des Ritters von Lune“, und anderer beruͤhmten 
i ge NE re 0 dus 887. 


— 


a In den windwaͤrts gelegnen Ge⸗ 

n eni rika's Pugga = Bugs. 

2 Die . in We tidien Wood - 188 

nennen . 5 Läuſe ) Wood. ants 

ma Ameiſen,) oder Mi 
a Weir Aan eaten 


Die 
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an 0 Ihm In Senegal Vague vägue. e 
Die Franzoſen In Weſtindien Poux de Bois 
nennen fies (Holz⸗ Laͤuſe,) oder fourmis blan 

e in a (al (weiße Ameisen). 

Die Balms oder das Scherbro Volk in 
e ee 
„Die Portugiefer; in Btafilien nennen ſie 


Count oder Cutters (Schneider) weil fie alletley 


Diaurch dieſe letztere Benennung und durch 
die Namrn Piercer (Durchbohrer) und Eater 
(Freſſer) werden fie in verſchiedenen Gegend der 
tropiſchen Laͤnder unterſchieden. 
Folgende Arten dieſes Geſchlechts, welche 
D. Solaͤnder angegeben hat, habe ich beobach. 
tet und geſammelt. (Vielen keſern wird es 


gewiß angenehm ſeyn, wenn ich der Ordnung 4 


wegen den Geſchlechts⸗ Charakter der Teermes- 
Arten, aus Herrn Hofrath Blumenbachs Hand⸗ 
buch der Naturgeſchichte, hier beyfuͤge. Man 
findet ihn daſelbſt in der dritten Ausgabe von 
1788 auf der 423 Seite. Anmerk. d. Ueb.) 
msn» Genus Blumenbachii. 

"Terme. Weiße Ameiſe (Fr. fourmi 
Blanche, pour de Bois.“ Engl. white - ant, 
wood ant, wood los, bugga bug.) Squamula 
intergerina nulla. Alae maribus et feminis 

temporariae; ſed neuttis plane nullae. 5 
IR & . dittert 


differt hot genus Praeceptoris mei reuerendiſ. 
ſimi ab eodem genere immbrtalis aLinng; cu 

ille e e ere gl 
genus, cui namen Teripieuli dedit, „referat. 
Cur Linneus genus fuum, Termitum ad dr 
nem Apterum retulit, eum tamen multo rectins 
ad ordinem Hymenopterum pertineat, id ab 


Auctore noftro alio in loco diſcemus. Not. 
ar R = "AR N P 
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nt tin nr 
Fgpecies Solandr. 0t, fes 
I. Termes bellicoſun, (fatalis Rumen bach) 
corpore fuſco, alis fufcefeentibus; cöfte fertu. 
gineg, ſtéimmatibus fübſuperis oculo pro Dih- 
nis, puncto ceutrali prominulo“ (Ine 
tale Linnti, luteum; alterius maxilf loser 
tudine autennarum. vide'eius SyA.\iistuniedit. 
13. T. R F. 2. p. m. 101g. Not. Tranzlat,) f 
2. Termes' mortlax, nigrieans, anten 
pedibusque teflaceis, alis Fuligiriolis ; 'arda mar. 
rent "cola nigricante, ſtemmatibus 
ühferis oculo approximatis, puncto bentreli 
improſſo. N Ven „achin f 39 9 
3. Termes w ed fegmentis abdo- 
minalibus margine pa lidis, antennis pedibus- 
que teſtaceis, alis Fuliginofis : coſta Higra. 
llemtustibus inferis, puncto centralilimpreſſo. 
44᷑. Terme deſtruffor nigricans, abdominis 
linea laterali lutea, antennis teſtaceis, alis hya- 
„ ; linis: 


1 re let 


= at 


linis : coſta luteſcente, ſtermmatibus ſubſuperis, 
puncto centrali obliterat o. 
5. Turmef arbbrum corpore teſtaceo, alis 
fuſceſcentibus, coſta luteſcente, capite nigri. 
cante, ſtemmatibus inferis Oculo appröximatis, 
punto central impreſſo. 
inne rechnet die Termiten unter die größten 
Plagen beyder Indien ), und zwiſchen den 
Wendezirkeln hält man fie auch auf jedem Fall 
dafuͤr, weil ſie ſo großen Schaden dadurch ver⸗ 
urſachen, daß ſie hoͤlzerne Gebaͤude, Werk⸗ 
zeuge und Kleidungsſtuͤcke zerfreſſen, und jede 
Art von Kaufmannswaaren und Hausgeraͤth, 
wenn man nicht bey Zeiten nachſieht, zernich⸗ 
ten. Nur an Steine und Metall wagen ſie ſich 
nicht, weil dieſe Materien ihnen zu hart ſind. 
Verſchiedene Reiſende haben, fie im heiſſeſten 
Erdguͤrtel bemerkt, und wuͤrklich ſind ſie in 
allen Equinoktial⸗Laͤndern und noch nicht kulti⸗ 
virten Inſeln unzaͤhlig. Wer fie nicht anfangs 
aus Neugieede beobachtet hat, iſt ſehr gluͤcklich, 
wenn er ſie nicht, nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte daſelbſt, um ſeine Sachen vor ihnen zu 
ſichern, beobachten nuß. 
Man hat dieſe Inſekten im allgemeinen 
Ameiſen genannt. Vielleicht nahm man dieſen 
Be Namen 


F 6 1 58 Indiae ſumma calamitar. Anm. ; 
d. Ueb. 


einer, geroiffen Periode ihres Lebens vier Flügel 
e ih ihre ee en, ſo 
io ftr 
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Namen von der Aehnlichkeit ihrer Lebensart mit 


Pr 


der Lebensart dieſer Thiere her. Sie leben naͤm⸗ 


lich in geaßen Geſelſſhaften mi emarder, welche 


ſich ſonderbare Meſter bauen, die größtentheils 
über der Erde errichtet ſind , von wo ſie ihre 
Ausgänge durch unterirdiſche Wege oder bedeckte 
Gallerien (Galleries) machen- Dieſe letztern 
bauen fie wenn fie die Noch dazu zwingt, oder 


= 


wenn die Beute fie verführt unter der Erde weg 


zugeht, und in einer großen Entfernung von 
ihter Wohnung zu tauben und zu zerſtören. 
Dieſe Diſtanz iſt e ee 
glauben hodede , wenn man er nicht ſaͤhe. Aber 
obgleich ſie in Geſellſchuf leben und gleich den 
Ameiſen alles ſreſſen, obgleich ſie wie dieſe in 


K. 


ſte doch feßt wo üben unter 5 Ine 
Bildung feat n ih deb Ac eiſen 


in keiner Periode ihres Lebens uͤberein, welche, 
wie ben andern Inſekten ſich in verſchiedenen 


. Epochen ihres Lebens ändert. 
I 6} 5 1 


1 sine Halt En 


Eben ſo gleichen die Termiken den Ameiſen 


in ihrer vorſichtigen und e ee ſie 


übertreffen aber die Bienen, Wespen, Bieber 


und alle andre Thiere in der Baukunſt ſo ſehr, 


| 


als die Elropäer die erſt kultivierten Wilden. Es 


bedarf keines Beweiſes daß fie fie auch an Klug⸗ 
heit und in der ordentlichen Regierungsform 
e ; e 7 
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uͤbertreffen. Es iſt ausgemacht daß ſie deutli⸗ 
chere Beweiſe ihres Genies und ihrer Induſtrie 
als andre Thiere geben, und wuͤrklich große Ma⸗ 
gazine von Nahrungsmitteln und andern Noth: 
wendigkeiten anlegen. Ein Grad der Klugheit 
welcher lange, aber vielleicht ohne Grund den 
Ameiſen abgeſprochen wurde r 7/7 


9900 e E09 bett speist 75% afl g A 
Ibte Oekonomie und Klugheit ift ſo außer⸗ 


ordentlich daß man kaum beſtimmen kann, ob 
fie der Aufmerkſamkeit ‚neubegieriger, und ‚auf: 
merkſamer Männer von dieſer Seite,, oder der 


 Fhräplichen Folgen ihrer Räuberenen wegen, wil 
diger [ind. Dieſen letztern verdanken ‚fie mik 


Recht die Beynamen Fatalis und Delirugier., 
Dice Ursachen wegen it es ſchr fünberbar, 
daß an nich ſchon laͤngſt beſſucht hat ‚eine de 
naue Naturgeſchichte dieſer wunderbaren A 
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Vila . 


) Höbgleich die Ameſſen in kalten Klimateſt 
N keine Gelegenheit haben andre Nothwen⸗ 


digkeiten in ihre Neſter einzutragen, fo iſt 


TDioch ſoviel gewiß daß ſie eine große Menge 
Nahrungsmittel nothwendig eintragen, müf- 
ſen um ihre junge Brut zu füttern, und 
walhrſcheinlich einige Zeit vorher auf aller⸗ 
ley Vorfälle bedacht find die ihren Jungen 
ſchaden koͤnnten, welche, wie alle andere 
Thiere im er ne ſehr gefraͤßig 
und fuͤr das € 
17 lich ſind. e 


tin 
28 
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einfte. Ungemach empfänge 
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zu lee Beſonders da ſchon, wenn man 
Bosmann glauben will der im Anfange dieſes 
Jahrhunderts ſchrieb, einige Merkwuͤrdigkeiten 5 
dieſer Thiere bekannt waren, wie er in ſeiner 
Beſchreibung der Kuͤſte von Guinea anfuͤhrtt 
Man glaubte, wie et erzählt, daß ihre Koͤnigin 
fo groß wie ein Hummer ſey. Obgleich dies 
eine niedere Vergleichung 1555 ſo hat ſie doch, 
wenn man die Groͤße des Weibchens, der Mut⸗ 
ter der ganzen Geſellſchaft, betrachtet, ſehr viel 
wahres, und der, ſeit undenklichen Zeiten her⸗ 
ruͤhrenden, Mode gemaͤß, nennt man die Weib⸗ 
chen der Bienen und 1 8 beſtandig Kön 


Diefe Geſellſchaften beſtehn aus ein 
chen und einem Weibchen, — welche die ge⸗ 
meinſchaftlichen Aeltern des Ganzen oder des 
groͤßten Theils der ubrigen ſind, — und aus 
drey Inſekten⸗ Ordnungen, — die dem Schein 
nach ſehr verſchiedene Arten aber im Grunde 
einerley Inſekten ſind, — welche zuſammen 
große Gemeinheiten, oder gelle, wenn ich 
mich des Worts bedienen iber, Dlenmchien 
ausmachen, 


N große Sinne’ i dem. 725 zwey Arten 
der Termiten bekannt worden waren, brachte 
ihr Geſchlecht in eine falſche Ordnung. Er 
ſtellte fie namlich als Aptera oder Inſekten 
ohne Jüge af, da wurd das vollkomne Jule 

woe 


18 een er 


weil es vier Fluͤgel und keinen Stachel hat, in 
die Ordnung der Neuroptera gehoͤrt. ) 2 


Die verſchiedenen Arten dieſes Geſchlechts, 
ſind einander alle in ihrer Bildung, ihrer Lebens⸗ 
art und in ihren guten und schlechten Eigenſchaf⸗ 
ten aͤhnlich, aber ſie unterſcheiden ſich wie die 
Voͤgel, in der Art ihre Gebaͤude oder Neſter 
zu errichten, und in der Wahl der Baumate⸗ 


rialien dazu, von einander. map 


5 


ige Akten der Termiten bauen bet, oder 


halb über halb unter der Erde, eine oder zwe 
e dee e 
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l er beruͤhmte Baron de Geer vom euro⸗ 
paͤiſchen Termes pulſatorius im 7ten Bande 
ſeiner Memöires pour fervir & I’ Hiftoire 
u "des Infettes gegeben hat, zweifle ich nicht 
daß dieſes Thier im vollkomnen Zuſtande 
nicht Fluͤgel habe und ſchwaͤrme oder emi⸗ 
grite, und auf eine gleiche Art mit dem in 
den heiſſen Klimaten analog lebe, denn es 
ſcheint als haͤtten ſie ſich der aͤußern Geſtalt 
des Termes exoticus, d. h. der dritten und 
vierten Art entledigt. De Geer Memoires 


J. VII. P. 45. pl. IV. fg. 1-4, 
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vielleicht auch noch meh PT 'die Stämme 
oder auf den Zweigen der Baume, ſo daß zu 
dene u Pe re une Me der es ſchweben. 


| 0 aa Irſekten e 


welche ich der 
Ku e nur e er nen 
nen ilk. . 8 


l Au 
3): Die RER a ate Schu 5 
welche gar nicht arbeiten. ib nbi 


3) Die gefttgeftet? oder ren Inſekten, g 
welche 0 und weiblichen Geſchlechts 
und Zar Sörrpflän sung geſchikt fü nd. N 


ns} Diese Age kahm f man denn im eigentlich 
ſtem Verſtande den Adel oder die "höhere Volks⸗ 
klaſſe nennen, weil ſie, eben wie der größte 
Theil unſers antopätfchen Se weder arbei⸗ 
ten noch fechten indem ſie dazu ja ſogar zur 
Salbſtoercheisiginng ganzlich un g md. Nur 
aus der letztern Klaſſe können Koͤlnige und Kö⸗ 
niginnen gewählte werdet, und die Natur hat es 
ſo eingerichtet, daß fie; wenige Wochen nach 
der Erhebung zu dieſem Staude auswandern, 
und entweder neue Königreiche en oder in 
ein oder ey Tagen ſterben. un 


‚Die Krieger - Termiten ii bellicofus) 
b als die, vorzüglich 8 der Afrikaniſchen 
Küfte, i 
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Kuͤſte, zahlreichſte Art bekannt und merkwuͤrdig . 
Sie errichten ungeheure Gebaͤude von fetten Thon 
oder Erde, die ſo gut eingerichtet und ausgebauet 
werden, daß ich nicht beſtimmt ſagen kann ob 
ſie deswegen oder wegen ihrer außerordentlichen 
Größe und Feſtigkeit bewundernswuͤrdig find, 
Linne ſcheint ſeine Beſchreibun des Termes 
fatalis, von den beyden nee Re eungen dies 
fer oder einer ähnlichen Art, hergenommen zu 
haben. Auch find mehrere der Nachrichten, die 
man aus Aſien und Amerika von den Termiten 
nach Europa gebracht hat, 792 einer Art herge⸗ 
nommen, deren aͤußerer Habitus und Große die⸗ 
ſer Art ſo ſehr ähnelt, und die, auf eine dieſen 
eben fo ähnliche Art, baut, big man es mit 
Recht wagen kann ſie fuͤr mehrere Ae 
einer und Benin At, batten. er 


is Der Grund, Parum n 155 größern, Les 
miten vorzuͤglich bemerkte, wird klar. Sie 
bauen nicht allein großere und ſonderbarere Ne 
ſter, ſondern ſind auch in: größerer Anzahl vor⸗ 
banden und thun dem Menſchen mehr Schaden 


als die kleinern. In dem Verſtande ſind dieſe 


Inſekten freylich ſchaͤdlich, daß ſie, Dinge die 
man gern aufbewahren moͤchte, anfollen und 
vernichten. Aber ſie haben auch wieder ihren 
großen Nutzen darin, daß ſie, abgeſtorbene 0 
Baumſtaͤmme und andre Subſtanzen die die 
Oberfläche der Erde nur belaͤſtigen, en 
n 8 72 174 
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Sie gleichen in dieſer Ruͤckſicht ſehr den gemei⸗ 
nen Stubenfliegen, welche die Menſchen ge⸗ 
woͤhnlich fir ſchaͤdlich und, wenns hoch koͤmmt, 
doch nur für unnuͤtz in der Natur halten, aber 
gewiß nur weil ſie es nicht beſſer verſtehn. Es 
iſt indeß ausgemacht, daß es keine wichtigere 
Geſchoͤpfe gibt, und wir wuͤrden den Verluſt, 
von einer oder zwey Arten großer Saͤugthiere, 


nicht ſo ſehr empfinden als den Verluſt dieſes 


kleinen veraͤchtlichen Inſekts. Allgemein ge⸗ 
nommen wird es der Menſch empfinden, daß 


nichts unangenehmer iſt als faulende Subſtanzen, 


und alle, die es beobachten wollen, muͤſſen ein⸗ 
ſehen, daß kein Inſekt mehr zur gaͤnzlichen Auf⸗ 


loͤſung und Zerſtreuung faulender Materien bey⸗ 
traͤgt als die Fliege. In allen heiſſen Klimaten 


find fie fo nothwendig, daß auf freyen Felde, 
kein todtes Thier oder eine jede andre faulende 
Subſtanz, keine zwey Minuten gelegen haben 
kann ohne uͤber und uͤber mit Fliegen und Flie⸗ 
genmaden bedeckt zu ſeyn. Dieſe graben ſich 
gleich ein, verzehren einen Theil davon ganz, 


durchbohren den Reſt nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, und verſchaffen ſo den Elementen zu 


dieſer Subſtanz einen freyen Zutritt. Eben fo 


iſt es mit den Termiten. Die ſchnelle Vegeta⸗ 


getation an andern Orten vergleichen kann, haͤlt 
995 Schritt mit einem großen Grade der 


erſtoͤrung den natürliche oder zufällige Urſachen 
f „„ r ber, 


* 


bewuͤrken 3). Es iſt augenſcheinlich daß der 
Schoͤpfer ſorgte, jedes Ding ſobald es den groͤß⸗ 
ten Grad der Vollkommenheit erreicht haͤtte, 
auch ſobald als moͤglich zu zerſtoͤren, damit das 
Antlitz der Natur, bald wieder mit neuen Pro⸗ 


dukten, die in der Bluͤthe des Fruͤhlings oder 


im Glanze des Sommers waͤren, geſchmuͤckt 
wuͤrde. Wenn alſo Baͤume und Waͤlder zum 
Theil durch Feuer oder Wirbelwinde zerſtoͤrt wer⸗ 
den, ſo ſieht man mit Bewunderung auf wie 
mancherley Art der Reſt ſich aufs ſchnelleſte 
unſern Augen entzieht. In heiſſen Gegenden 
aber bewuͤrken die Termiten dieſe Vernichtung 
am geſchwindeſten. In wenig Wochen zerſtoͤren 
ſie die größten Bäume und bringen ſie uͤber die 
Seite, ohne irgend etwas zurück zu laſſen, ſo 
daß der Platz für andere Vegetabilien gereinigt 
wird, die die Lücke bald ausfuͤllen. An Orten 
wo zwey oder drey Jahre vorher eine volkreiche 
Stadt war, entſteht, wenn die Einwohner wie 
es oft geſchieht, ſich entſchließen ſie zu verlaſſen, 
durch die Bemuͤhung dieſer Inſekten ein ſehr 
dicker Wald, worin man auch nicht die geringſte 
Spur eines Pfoſtens mehr antrift, obgleich das 
2 805 mug nee ite fta Holz⸗ 
) Das Guinea⸗Gras, welches unſre Pflan⸗ 
gbFe«r in Weſtindien fo gut kennen und fo ſehr 
ſchaͤtzen, waͤchſt in Afrika 13 bis 14 Fuß 
hoch, welche Hoͤhe es in fuͤnf oder ſechs 
Monaten erreicht, und der Wuchs mancher 
anderer Pflanzen iſt eben fo ſtark. 
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Holz, deſſen man ſich dort zum Bauen bedient, 
wegen ſeiner außerordentlichen Haͤrte, Eiſenholz 


Man findet eine unzählige Menge Nefter 
dieſer Termiten⸗ Art auf der Bananas -Inſel 
und auf dem ganzen angrenzenden ‚Theil des 
feften Landes von Afrika. Wenn man auf einem 
offenen Platze als z. B. auf einer Reis⸗Plantage 
ſteht, ſo kann man in einer Entfernung ven 
50 Schritt wenigſtens jedesmal eins, oft zwey 
oder drey ihrer Gebävde neben einander aiblicken. 
Adanſon erzaͤhlt daß in eigigen Gegenden am 

Senegal, ihre Anzahl, dichtes Beyſammenſtehn 

und Große, ihnen in einiger Entfernung das 
Anſehn von Dörfern der Eingebohrnen gaben 4); 
V K ] a RN 


4 „Aber von allen den außerordentlichen Din⸗ 

© gen, die ich beobachtete, kam mir nichts 
merkwuͤrdiger vor als gewiſſe Erhabenhei⸗ 
ten, die ich, ihrer Höhe und ihres regel⸗ 
wuaßigen Anſehns wegen, in der Entfernung 
flüͤr einen Haufen Negerhätten oder für ein 
10! ansehnliches Dorf tt „und doch waren 

. 424 es 


151 
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und Sie haben gewiß eine weit größere: Menge 
dieſer Gebaͤude, die aber nicht den Umfang hat⸗ 
ten, in Neu⸗ Holland geſehn. Es werden 
dieſe Gebäude gewoͤhnlich von Einheimiſchen fo- 
wohl als Fremden Hügel genannt, weil ſie von 
Außen ein ſolches Anſehn haben. Dieſe Huͤgel 
‚find mehr oder weniger koniſch, gewöhnlich faſt 
zuckerhutfoͤrmig, ſie haben meiſtens 10 oder 12 
Fuß perpendiknlare Hohe, über der Flaͤche des 
Erdbodens. 5) 6) 2 & N: 
225 8 Sie 
es nur die Reſter einer gewiſſen Inſektenart. 
Es find runde Piramiden, 8 bis 10 Fuß 
boch, genau auf den Boden gage e mit 
iner glatten Oberfläche von fetten Leimen, 
De hart und gut gebaut.“ Adanſon voyage 
„au Senegal. 4.0 p. 83 und 9 
Ng. Was Herr Adanſon von der Oeff⸗ 
nung ſagt die den Ein⸗ und Ausgang bil: 


sa 


det, iſt gewiß ein Jerthum der von dem 


naturlichen; Schluſſe herruͤhrt, daß dieſe 
Thiere nothwendig einen Ein⸗ und Aus⸗ 
gang haben muͤßten, ohne daß die Sache 
vorher unterſucht war. Gegenwärtige Ab⸗ 
handlung wird beweiſen, daß diefe Inſekten 
mehr als tauſend Wege zum Aus: und Ein⸗ 
gange haben, aber alle unter der Erde. 


) Jobſon fagt in feiner Geſchichte von Gam⸗ 
bien. „In dieſen Gegenden werden die 
Ameiſenhuͤgel auf eine bewunderungswuͤr⸗ 

dige Art von Ameiſen erbaut, einige davon 
ſind wohl 20 Fuß hoch, und da die Son⸗ 
nenhitze fie ziemlich ausgedoͤrrt hat, ſo an 
en 


x 


3 5 


Sie erhöhen dieſe Hügel immer mehr bis fie 
7 bis 8 Fuß hoch ſind, aher bald wird der todte 
sss Sid a 1 Gun f nr unfrucht 5 


nen wohl 12 Menſchen oben darauf ſtehn. 
N ir verbargen uns oft auf ihrem rauhen 
Supfel, wenn wir einen bequemen Stand⸗ 
punkt zur Jagd der Hirſche oder anderer 
wilden Thiere ſuchten.“ Purchas's Pilgrims. 
Pele . 1 e 0 21 fler 
)Die Ameiſen bauen Neſter von Erde, die 
oft noch über doppelte Mannshoͤhe haben.“ 
Bosmann Defcription of Guinea. p. 274 
493. 8 er 
) Die Arbeiter find nicht ganz einen Viertel⸗ 
Dꝛu lang, wie dem auch fen, fo ſetze ich, um 
5 ank zu vermeiden und um ihre Arbeit deſto 
beſſer mit der menſchlichen vergleichen zu 
en enfin, ihre Größe auf etwas mehr, und 
das menſchliche Mgaß, ebenfalls um Zank zu 
vermeiden, auf ö Fuß feſt, welches gleichfalls 
etwas über die gewohnliche Menfchengröße 
ift, Wenn alſo ein Arbeiter — ist zu 2 Zoll 
AZ zu 6 Fuß, ſo ſind vier Arbeiter = zu 
Zoll in die Höhe = zu 24 Fuß, welches 
mit 12 Zoll multiplicirt die comparative 
Hoͤhe gibt von 1 Buße ihres Gebaͤudes — 
zu 288 Fuß eines menſchliches Gebäudes, 
Wenn man dieſes wieder mit 16 Fuß mul⸗ 
tiplieirt fo iſt die angenommene Höhe ihrer 
Neſter — 2880 unſerer Fuͤße, welches 240 
Fuß mehr iſt als eine halbe Meile (mile) oder 
beynahe das Fünftel der Höhe der großen 
Poyramide, und da ihr Neſt an der Baſis 
verhaͤltnißmaͤßig weit iſt, ſo enthalt es eine 5 
ih 3 große 


x unfruchtbare Leim aus dem ſie beſtehn/ durch die 


unterſtuͤtzende Macht der Elemente in dieſen frucht⸗ 


reichen Gegenden, und durch die vegetabiliſchen 
Salze und andern Materialien die der Wind 
berbeyſährt, fruchtbar. Im zweyten oder drit⸗ 


ten Jahr bewaͤchſt der Huͤgel, wenn ihn auch 
keine Bäume. umſchatten, ganz mit Gras und 
andern Pflanzen, und in der trocknen Jahrszeit 
wenn die Son enſtrahlen das Gras ganz ver⸗ 
brannt haben ſieht er einem ſehr breiten Heuſcho⸗ 


1 


ber nicht unaͤhniich s)). 


wird, und betrachten wir daß die Termiten 
ſie in drey oder vier Jahren in die Höhe 
bringen, fo ſetzt das Außerordentliche ihrer 
Aͤxrbeit die geprieſenen Wunder der alten 
Welt in ein gar ſehr kleines Licht, und gibt 
ceelnen ſehr großen Beweiß von Induſtrie und 
Anternehmung ab, die fo ſehr über den 
Stolz und Ehrgeitz der Menſchen, wie die 
St. Paulskirche uͤber die Huͤtte des Wilden 


f N 


erhaben iſt. 


Jedes 


29 29 große Menge feſter Koͤrper. ‚Fügen wir zu 
dieſer Vergleichung noch die Zeit hinzu, in 
welcher ein ſolches Gebäude aufgerichtet 


0 S. ein Kupfer von einem ſolchen Nefte in 


Salmons Univerfal: Traveller, auf der 


Charte von Gambien, wo es ein Ameiſen⸗ 
Hügel genannt wird; daſelbſt findet man 
auch die Figur eines Arbeiters, aber da der 
Huͤgel wider alle Proportion, und das 


Thier weit großer, wie es ſich in der Natur 
findet, vorgeſtellt iſt, ſo bekommt 1 das 
E K dur 
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Jedes dieſer Gebaͤude beſteht aus zwey 
verſchiedenen Be dem Ken un dem 
innern. BR 


Der äußere iſt eige ER il tie ein 
Dom geſtaltet, groß und breit genug den innern 
einzuſchließen, und ihn gegen unfreundliche Wit⸗ 
terung zu ſchuͤtzen, oder auch andre zufällige 
Feinde von den Bewohnern abzuhalten. Er iſt 

deswegen jedesmal von ſtaͤrkerer Structur wie 
das innere Gebäude, welches das Wohnhaus 
ausmacht und auf eine regelmaͤßige Art in eine 
unendliche Menge Zimmer abgetheilt iſt. Sie 
dienen zur Reſidenz des Koͤnigs und der Koͤni⸗ 
gin, zu Ammenſtuben fuͤr ihre zahlreiche Nach⸗ 
kommenſchaft, oder zu Magazinen welche man 
immer mit Lebensmitteln und andere Pant: 
e angefuͤllt findet. ; 


Ich will jetzt keine umffandlich Nachricht 
von der Innenſeite dieſer wunderbaren Gebaͤude 
geben, die bloße Erzählung wuͤrde zu langweilig 
werden. Ich ſchmeichle mir aber, daß, wenn ich 
Gelegenheit haben werde, dem Publikum das 
Ganze vorzulegen, die geſer eine genaue Beſchrei⸗ 
bung davon mit rn aufnehmen werden. 

Zuerſt & 


5995 A lein Idee von den Gebäude, Ich l 
konnte den Schriftſteller nicht auffinden aus 
dem Salmon dieſe Figur nahm, und dies 
m if das einzige Kupfer was 1 davon antraf. 


\ 
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Zuerſt erſcheinen dieſe Hügel über der Erde, 
wie ein oder zwey kleine zuckerhutfoͤrmige Erha⸗ 
benheiten, von einem Fuß Hoͤhe oder etwas 
darüber. Bald darauf entſtehen in einer kleinen 
Entfernung davon, indeß dieſe wachſen, andere, 
und ſo vermehrt ſich die Anzahl derſelben in der 
Baſis immer mehr, bis die untern Arbeiten der 
Termiten mit dieſen Thuͤrmen ganz bedeckt ſind. 
In der Mitte werfen ſie immer die hoͤchſten und 
breiteſten Thuͤrme auf, und vereinigen dadurch 
alles mit dem Dom, daß ſie die Zwiſchenraͤume 
mit Erde ausfuͤllen. e 


„Sie wenden nicht viele Geſchicklckeit Beym 


Bau dieſer Thuͤrme an, ſondern ſuchen fie nur 


hart und feft a machen, und wenn der Dom 
durch die Vereinigung derſelben fertig iſt, wozu 
ſie die Thuͤrme als Geruͤſte brauchen, ſo tragen 
fie die mittlern ganz bis auf die Spitzen ab, (die 
eine Art von Kuppel in ihrer Vereinigung bil⸗ 
den,) und legen die Materialien davon neben ſich 
hin, oder gebrauchen ſie auch um neue Thuͤrme 
zu bauen wenn fie die Hügel immer mehr erhö- 
hen. Auf die Art verbrauchen ſie einen Theil 
des Leims immer wie die Diehlen und Pfoſten 
eines Maurergerüſts. Si 


Sobald dieſe Hügel etwas mehr wie die 
Hälfte ihrer Höhe erreicht haben, fo gebrauchen 
fie die Büffel als Warten wenn ihre Heerden 
unten im Thale weiden. Sie find hierzu feſt 

f enen hn 
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genug / und wenn ſie ihre größte. Hoͤhe erreicht 
haben, ſo kann man ſich ziemlich weit darauf 
herumſehn. Ich bin mit vier Mann auf dem 
Gipfel eines ſolchen Huͤgels geweſen. Sobald 
wir hoͤrten, daß ſich ein Segel ſehen ließ, rann⸗ 
ten wir gleich nach einem, in dortiger Gegend 
ſogenannten, Bugga⸗Bug Huͤgel, und klimme⸗ 
ten daran hinauf um eine gute Ausſicht zu be⸗ 
kommen, denn auf der Plaͤne konnte man ſelten 
uͤber das Gras und die Pflanzen wegſehn, welche, 
obgleich ſie alle Monat abgemaͤht wurden, den⸗ 
noch in einiger Entfernung die Ausſicht hemmten. 


Die ‚äußere, Huͤlſe oder der Dom dient nicht 
allein dazu, Genen An d den Reſtern 
5 Faden „ ſondern auch einen „regelmäßigen 
srad, von Wärme und Feuchtigkeit zu erhalten, 
der ſehr noͤthig ſcheint die Eyer auszubrüten und 
die- Jungen zu pflegen. 
Das koͤnigliche Zimmer, welches ich wegen 
ſeiner Einrichtung und ſeiner Bewohner ſo nenne, 
ſcheint, der Meynung dieſes kleinen Volks nach, 
das wichtigſte zu ſen; da es immer ſoviel nur 
moͤglich im Centrum des Gebäudes angelegt iſt, 
und im Ganzen genommen über den gewoͤhnli⸗ 
gen Boden und ein oder zwey Schritte, vom 
ipfel des Huͤgels ab, liegt. Es hat immer 
genau die Geſtalt eines halben Eys oder eines 
ſtuͤmpfen Ovals und man kann es ſich als einen 
langen Ofen vorſtellen. 
5 8 N Im 
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Im Anfonge der Kolonie haͤlt dies Zune 
liche viel uͤber einen Zoll in die Laͤnge, abet | 
mit der Zeit wird es bis zu acht Zoll erweitert, 
indem ſeine Große, nach Proportion der Größe 
der Königin beſtaͤndig zunimmt, die im Alter 


immer groͤßer wird, fo daß 5 siegt ein Fe 
großes den brauche. me 


1 Dae beſondere Theil — eine Hm 
Befehreibung erfordern womit ich Ihnen jetzt 
nicht beſchwerlich fallen will. Ich bemerke nur 
daß ſeine Flur (area) vollkommen horizontal iſt, 
in breiten Hügeln oft einen 1 195 9980 und 
aus feſten $eimen befteht. Decke 1 5 5 
größtentheils aus einem 1911 gepölbten feſt ; 
Boden, iſt gewoͤhnlich eben Ri dick, aber art 
einigen Orten, vorzüglich an den Seiten wo ſie an 
die Flur ſtoͤßt, betraͤgt ihre Dicke kaum } Zoll; a 
dies gilt auch von den Seiten wo die Thür 
oder Eingaͤnge nach der Richtſchnur in e 
Keane von einander angebracht ſind. 


a Dieſe Elan laſen kein Thier ein, was 
breiter als die Arbeiter oder Soldaten iſt, 0 daß 
der Koͤnig und die Königin, — welche wenn 
ſie ihre völlige Größe erreicht hat, anfehbmaf 
größer als der, König an ra Aas W 
bing de können. f a 


Iſt der Hagel breit, fe if das Eönigiche 


Zimmer von einer unzähligen Menge anderer 
Zimmer, 


Zimmer, von verſchiedener Größe), Geſtalt und 
Umfang umgeben, alle dieſe aber ſind auf eine 
oder die andere Art gewoͤlbt, zu Zeiten zirkel⸗ 
foͤrmig und oft elliptiſch oder oba. 


Dieſe Zimmer, die ſich entweder eins in das 
andere oͤffnen, oder durch einen ſehr weiten Gang 
mit einander vereinigt ſind, ſcheinen, wie man 
deutlich ſteht, fuͤr die Soldaten und Aufwärter 
(attendante) beſtimmt zu ſenn, von denen, wie 
man bald ſehn wird, eine große Anzahl noͤthig 
iſt, und die immer auf den Wink bereit ſind 


An dieſe Zimmer ſtoßen die Magazine und 
Ammenſtuben (nurferies), die erſtern find Thon⸗ 
kammern und alle wohl mit Proviſionen ange⸗ 
fuͤllt, welche, wie es wenigſtens dem unbewaf⸗ 
neten Auge ſcheint, aus Holzſpanen und zerſtoͤr⸗ 
ten Pflanzen beſtehn, die aber, wenn man fie 
mikroſkopiſch unterſucht, vorzüglich Gummi oder 
verdickte Pflanzenſafte zu ſeyn ſcheinen. Dieſe 
Proviſionen find in kleinen Maſſen zuſammenge⸗ 
knetet, wovon einige feiner als die andern ſind 
und dem Zucker eingemachter Früchte gleichen, 
andre aber den Gummitropſen aͤhneln. Einige 
ſind ganz durchſichtig, andre wie Ambra, eine 
dritte Subftanz iſt braun, eine vierte ganz un⸗ 
durchſchtig, jo wie man es auch oft bey ge⸗ 
wöhnlichen Gummiſtücken bemerkt. 


Die 
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Die Ammenſtuben (nurferies) laufen zwi⸗ 
ſchen dieſen Magazinen durch. Sie unterſcheiden 
ſich ganz von allen andern Zimmern, denn ſie 
ſind durchaus von Holz gebaut was mit Gummi 
zuſammengeklebt iſt. Ich nenne ſie Ammenſtu⸗ 
ben, weil ſie nur blos mit Eyern und Jungen 
angeſuͤllt find, welche zuerſt wie Arbeiter aber 
ganz ſchneeweiß das Tageslicht erblicken. Dieſe 
Gemaͤcher ſind außerordentlich compackt, und in 
viele ſchmahle, ſehr irregulaͤr geſtaltete, Zellen, 
deren Weite oft einen halben Zoll ausmacht, 
abgetheilt. Sie liegen alle rund um die koͤnig⸗ 
lichen Zimmer herum und ſo nahe als moͤglich 
delle ne ana Sanaor. 
Wenn das Auf bauen des Neſtes erſt ange- 
fangen iſt, liegen die Ammenſtuben dicht ums 
koͤnigliche Gemach herum. Aber wenn die Koͤ⸗ 
nigin mit der Zeit waͤchſt, ſo iſt es noͤthig ihrer 
Bequemlichkeit halber das Zimmer zu vergroͤßern, 
und wenn fie anfängt eine größere Menge Eyer 
zu legen, und deswegen eine größere Anzahl Auf⸗ 
waͤrter (attendants) nothwendig zu ſeyn ſcheint, 
fo muß auch die Anzahl der umliegenden Zim 
mer vermehrt und erweitert werden, deswegen 
werden die anfangs gebauten engen Ammenſtu⸗ 
ben niedergeriſſen, in einer kleinen Entfernung 
von dem vorigen 1 groͤßer aufgebaut, und 
die Anzahl derſelben um die naͤmliche Zeit 
vermehrt. So vergroͤßern ſie beſtaͤndig ihre 
Zimmer, reiſſen nieder, beſſern wieder = und 

| auen 


| 


das mir bekannt iſt, bis jetzt 


9) Herr König i) der dieſe Nefter in Oſtin⸗ 
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bauen wieder auf wie ſie es fuͤr noͤthig finden, 
mit einer Klugheit, Regelmaͤßigkeit und Vor⸗ 
ſicht, die von keinem andern Thier oder Inſekt 
noch nachgeahmt 

worden waͤre. to; Wing hir ie ih 

Einen merkwuͤrdigen Umſtand, der die Am⸗ 
menſtuben betrift, darf ich hier nicht übergehen. 
Sie find beſtaͤndig ſchlechthin mit Erde (mould) 
uͤberworfen, und oft mit ſchmahlen weiſſen Ku⸗ 
geln, wie ein kleiner Nadelknopf groß, beſprengt. 
Dieſe letztern hielt ich anfangs fuͤr Eyer, Abe 


da ich fie unters Mikroſkop brachte erkannte ich 


fie ſogleich für eine Art Schwaͤmme, die unſern 


kleinen eßbaren Schwaͤmmen, ehe fie völlig aus⸗ 
gewachſen und dann eingemacht ſind, glich. 


Wenn ſie ganz ſind ſehen ſie wie ein weiſſer, 
etwas aufgethauter und dann wieder gefrorner 
Schnee aus, zerſtoßen ſchienen ſie aus einer 
Menge glaͤnzender Theilchen zuſammengeſetzt zu 
ſeyn, die fait, ovalrund und ſchwer zu trennen 
ſind; das erdichte Weſen ſcheint eine aͤhnliche 
Subftanz zu ſeyn 2). Die Ammenſtuben find 

a See von 


dien beobachtete, muthmaßt in einer, der 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde in 


Berlin vorgelegten, Abhandlung von den 
Deermiten, daß dieſe Schwaͤmme den jun⸗ 


D Beſchaͤftigungen Band 4. 
N EI, C 8771 il 1 5 
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von Leimkammern umſchloſſen, die den Pro⸗ 
viantmagazinen aͤhneln, aber breiter ſind. Beym 
erſten Auf bau des Neſtes find fie oft nicht größer 
wie eine Haſelnuß, aber in großen Huͤgeln ſind 
fie oft dicker wie ein jaͤhriger Kindskopf. f 
Die Anlage im innern dieſer Huͤgel iſt mei⸗ 
ſtens ſehr gleichmaͤßig, außer wenn unuͤberſteig⸗ 
liche Hinderniße obwalten; als wenn z. B. der 
Koͤnig und die Koͤnigin zuerſt am Fuße eines 
Felſens oder eines Baums einquartirt worden 
ſind, ſo muß natuͤrlich alles anders ausgebaut 
werden, ſonſt richten fie ſich ſehr nach dem fol⸗ 
genden Plan. 

Re Die 


gen Inſekten zur Nahrung dienen. Dieſe 
Muthmaßung ſetzt natürlicher Weiſe voraus, 
daß die alten Termiten fuͤr den Wuchs die⸗ 
ſer Schwaͤmme ſorgen und ihn befoͤrdern, 
ein Umſtand der, ſo ſonderbar er auch dem 
vorkommen mag, welcher noch nicht ganz 
von der Klugheit dieſer Inſekten unterrich⸗ 
tet iſt, mir, nach ſo vielen außerordentli⸗ 
chen Dingen die ich bey ihnen beobachtete, 
nicht verwerflich vorkoͤmmt. re. 
NB. Herr König hat die Magazine für 
Nahrungsmittel, in den Neſtern die er 
öffnete, nicht entdeckt, fo viel ich wenigſtens 
weiß; aber ich muß geſtehn, daß meine 
Kenntniß von den, in ſeiner Abhandlung 
betrachteten, Gegenftänden, nur von einer 
flüchtigen Ueberſetzung, der darin enthalt? 
nen Hauptſachen, herruͤhtt. 
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Die koͤnigliche Zimmer liegen mit der Ober⸗ 
fläche der Erde egal, in einer gleich weiten 


Entfernung von den Seiten des Gebaͤudes und 


gerade unter dem Gipfel des Huͤgels. 


Von allen Seiten ſind ſie von den Zellen 
umgeben, welche ich die koͤniglichen Gemaͤcher 
nennen ſollte, in denen nur Soldaten und Ar⸗ 
beiter wohnen, die blos auf die koͤniglichen Be⸗ 
fehle zu warten haben, entweder ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Aeltern zu dienen, oder ſie zu ſchuͤtzen, 
weil nur von ihnen das Heil, und wie bey den 4 
Negern auch das Daſeyn aller andern abbänge 


Dieſe Gemaͤcher bilden ein verwirrtes Laby⸗ 
rinth, welches ſich noch über einen Fuß weit 
vom koͤniglichen Zimmer ab im Durchmeſſer er⸗ 
ſtreckt. Hinter ihnen fangen die Magazine und 
Ammenſtuben an, welche, da kleine ledige Kam⸗ 
mern und Gallerien (galleries) ſie von einander 
abſondern, die rund um ſie herumlaufen oder 
Communikation mit einander haben, von allen 
Seiten bis zur äußern Hülle fortgehn, und da 
ſie ſich zwey Drittel oder drey Viertel in ihre 
Höhe hinauf erſtrecken, ſo laſſen te mitten unter ö 
dem Dom eine offne Area, die dem Schiffe in 
altgothiſchen Kirchen ſehr aͤhnelt. Dieſe umge⸗ 
ben drey oder vier ſehr gothiſch geſtoltete Bogen, 
die zu Zeiten neben der Fronte der Area zweh 
oder drey Fuß hoch ſind, aber ſehr geſchwind 
abnehmen ſo wie ſie von ihr ablaufen und ein 
0 Ca per⸗ 


perſpektlbiſches ache en Bald ver⸗ 
liehren ſie ſich zwiſchen der unendlichen Menge 
von Magazinen und Ammenſtuben bie ei 
ihnen liegen. 

Alle dieſe Kammern und die zu 3 bin 
und von ihnen abführenden Gaͤnge, helfen, da 
ſie gewoͤlbt ſind, eine die andre tragen, und 
indeß die innern breiten Bogen verhuͤten daß ſie 
nicht ins Centrum hinabſtuͤrzen, und die Area 
offen erhalten, unterſtuͤtzen die dußern Bebduhe 
be von der Außenſeite. 

Wenn ich mich vergleichungsmaͤßig aus⸗ 
8 drücken will, ſo gibt es nur wenige Oeffnungen 

in die große Area, und dieſe ſcheinen meiſtens 
nur die feuchte Wärme (moiſture) in die Am- 

menſtuben leiten zu ſollen, die ſich in dem Dom 
ſammelt. 5 


Das innere PRATER oder 505 Haufen von 


Ammenftuben;: Kammern u. ſ. w. hat einen plat⸗ 


ten Gipfel oder ein plattes Dach ohne die ge⸗ 
ringſte Oeffnung. Dies erhaͤlt die Gemaͤcher 
unten trocken im Fall wenn einſt der Dom be⸗ 
ſchaͤdigt werden und Waffer einlaſſen ſollte. Nie: 
mals iſt es ganz platt oder gleich, weil noch 
immer etwas durch den Bau neuer Ammenſtu⸗ 
ben und Zimmer hinzugefuͤgt wird, ſo daß die 
Abtheilungen oder Saͤulen zwiſchen den zukuͤnſtig 


gewoͤlbten Zimmern, den Giebeln auf den Fron⸗ 
ten alter Gebaͤude alien, * als ein Beweiß, 
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daß die Inſekten ihre Bogen lange vorher auf⸗ 
bauen und nicht erſt, wie ich lange glaubte, 
durch Aushöhlung bilden, Aufmerkſamkeit ver- 
Nene n e en nc 0 e 
Eben ſo hat auch die Area einen platt 
Fußboden, der uͤber dem koͤniglichen Zimmer, 
aber oft ſehr weit daruͤber, liegt, weil noch 
Ammenſtuben und Magazine dazwiſchen liegen. 
Auch dieſer iſt waſſerfeſt, und laͤßt, ſoviel ich 
ſehen konnte, kein Waſſer durch, wenn es von 
ungefähr eindringen, und durch irgend einen 
kurzen Weg in die unterirdiſchen Gaͤnge uͤber⸗ 
laufen ſollte, welche unter den unterſten Zim⸗ 
mern im Huͤgel nach verſchiedenen Direktionen 
fortgehn, und von einem erſtaunlichen Umfange, 
und noch weiter als die Mündung einer großen 
Kanone ſind. Von einem den ich maß habe 
ich aufgezeichnet, daß er vollkommen zylindriſch 

rund und 13 Zoll im Diameter breit geweſen ſeyn. 
Dieſe unterirdiſchen Gänge oder Gallerien, 
find mit eben der Art Thon ausgefüttert, aus 
welcher der Hügel beſteht, und ſteigen an der 
Innenſeite der äußern Hilfe ſpiralformig hinauf, 
und da ſie ſich durchs ganze Gebäude rund herum 
bis zum Gipfel binauf winden fo durchkreutzen 
ſie ſich einander in verſchiedenen Hoͤhen, indem 

fie ſich entweder unmittelbar an verſchiedenen 

Orten in den Dom oͤffnen, in dem innern Ge⸗ 
baͤude, den neuen Thuͤrmen u. ſ. w. oder daſelbſt 

* 4 4 7 C 3 mit 
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mit verſchiedenen Gallerien von ovalem oder zir⸗ 
kelformigen Umfang zuſammenſtoßen. 

Von jedem Theil dieſer weiten Gallerien 
leiten verſchiedene andre ſchmaͤhlere Gallerien in 
verſchiedene Gegenden des Gebaͤudes. Unter der 
Erde ſind viele Gänge mit abhaͤngigen Stuffen 


die abwaͤrts drey oder vier Fuß perpendiculaͤr 


unter den Sandkieß hinfuͤhren, von welchem 
die Termiten die ſeinern Theile ausſuchen, die 
ſie in ihren Maͤulern zur Feſtigkeit des Moͤrtels 
bereiten, aus welchem hernach der feſte Leim 
oder Stein wird, deſſen fie ſich zum Bau ihrer 
Huͤgel und aller ihrer Gebaͤude, der Ammenſtu⸗ 
ben ausgenommen, bedienen. L 


Andere Gallerien laufen aufwaͤrts, leiten 


horizontal aus allen Seiten ihres Gebaͤudes hin⸗ 
aus, und werden unter der Erde in einer weiten 


Diſtanz naͤchſt der Oberflaͤche des Erdbodens 


fortgefuͤhrt. Wenn man deswegen auch alle 


Neſter von 100 Nards im Umkreiſe der Wohnun⸗ 
gen zerſtoͤrt, fo werden deswegen die Bewohner 
der weiter entfernten Huͤgel, die nicht beſchaͤdigt 
worden ſind, ihre unterirdiſchen Gaͤnge weiter 


fortführen, und die in den Häuſern aufbewahr⸗ 


ten Güter durch Minen und Laufgräben anfal⸗ 5 
len, und großen Schaden anrichten, wenn man 


nicht ſehr auf feiner Hut iſt. 


Aͤbͤůer um auf die Stätte zurückzukommen wo 


dieſe außerordentlichen Expeditionen und Oper a⸗ 
PER 8 2 tionen 


N SE 


tionen ausgedacht werden, ſo ſcheint es ſehr 
nothwendig zu ſeyn, daß die Gaͤnge unter den 
Hügeln fo breit find, weil fie die großen Durch⸗ 
gange fur alle die Arbeiter und Soldaten aus⸗ 
machen, die wegen irgend eines Geſchaͤfts aus⸗ 
gehn oder heimkehren, als z. B. um Leim, Holz, 
Waſſer oder Nahrungsmittel zu holen, und ſie 
ſind gewiß ihrem Zwecke gemaͤß ſehr gut ausge⸗ 
dacht, da fie alle ſpiralformige Windungen ha⸗ 
ben. Denn waͤren ſie perpendikulaͤr, ſo wuͤrden 
die Arbeiter ihre Laſten nicht fo leicht ins Ge⸗ 
baͤude bringen koͤnnen, da ſie aͤußerſt ſchwer in 
einer perpendikulaͤren Richtung auſſteigen, und 
den Soldaten wuͤrde dies kaum moͤglich ſeyn. 
Deswegen machen ſie zu Zeiten an den perpen⸗ 
dikulaͤren Seiten ihres Gebäudes innerhalb ihrem 
Hügel einen Weg wie eine Leiſte, welcher oben 
flach und einen halben Zoll breit iſt, und ſtuffen⸗ 
weiſe wie ein Treppenſteig aufläuft, oder wie die 
Wege geſtaltet iſt, die an den Seiten der Hügel 
und Gebürge ausgeſtochen ſind, welche ſonſt 
unzugaͤnglich ſern würden. Durch ſolche und 
ähnliche Kunſtgriffe, wandern ſie mit großer 
$eichtigfeit zu jedem innern Theile ihres Ge⸗ 
baͤudes hin. NN, 
Dies iſt auch wahrſcheinlich der Grund 
warum ſie eine Brücke mit einem großen Bogen 
bauen, die ihnen als eine Treppenſolge dient, 
um von dem Fußboden ihrer Area zur Oeff⸗ 
nung einer der Saͤulen hinzukommen, welche die 
11 a C 4 großen 


großen Bogen unterfkügr. Dieſe kürzt den Weg 


außerordentlich ab, welchen die Arbeiter machen 
muͤßten um die Eyer aus den koͤniglichen Zim⸗ 
mern in die obern Ammenſtuben zu bringen, der 
in einigen Huͤgeln in der gradeſten Richtung vier 
bis funf Fuß lang iſt, und noch weit laͤnger 
ſeyn wuͤrde wenn man den Weg nehmen muͤßte, 


der ſich durch alle die innern Zimmer und Ge 


maͤcher hindurch windet. i 5 
Von einer dieſer Brücken habe ich folgendes 


aufgezeichnet. Sie war einen halben Zoll breit, 
einen Viertelzoll dick und zehn Zolle lang, fie 
machte mit einem elliptiſchen Bogen von verhaͤlt⸗ 


nißmaͤßiger Größe einen Winkel, ſo daß es ſehr 
zu bewundern war, daß ſie nicht brach, oder 
unter ihrem eigenen Gewichte einſtuͤrzte, ehe fie 
die Seite der obern Säule erreichte. Ein ſchma⸗ 


ler Bogen unterſtützte fie, und auf ihrer Ober⸗ 


fläche hatte fie ihrer ganzen Länge nach eine 
Hoͤhlung oder Grube, die entweder von den Ein⸗ 
wohnern mit Fleiß gemacht war um bequemer 
über die Brücke gehen zu koͤnnen, oder auch viel⸗ 
leicht, welches gar nicht unwahrſcheinlich iſt, 


N 


durch das viele Hinübergehen ſich gebildet hatte. 


So hätte ich denn nun, ſo kurz als es der 
Gegenſtand zulaſſen wollte, und ich verſichere 
ohne Uebertreibung, dieſe wundervollen Gebaͤude 
beſchrieben, deren Größe und äußere Geſtalt 
oft von Reiſenden bemerkt worden iſt, aber deren 
570 N . innere 


innere und merkwuͤrdigſten Theile fo wenig be⸗ 
kannt ſind, ſo daß ich wohl meine Nachricht für 
neu ausgeben, und dies fuͤr mein einzigſtes Ver⸗ 
dienſt in dieſer Sache anſehn kann. Denn ſie 
ſind nach einem, von allen andern Dingen auf 
der Welt, ſo verſchiedenen Plane erbaut, und 
ſo zuſammengeſetzt, daß ich keine gehoͤrigen 
Worte für ihre Beſchreibung finden kann 
Die eben beſchriebenen Neſter zeichnen ſich 
durch ihre Größe ſo aus, daß Reiſende, wo fie 
dieſe beobachtet haben, ſelten auf andre Acht 
gaben, und, wenn ſie von weißen Ameiſen ſpre⸗ 
chen, dieſe gewohnlich als die Bewohner ſolcher 
Neſter angeben. 5 
Indeß ſind doch die Reſter 7 welche bie klei⸗ 
nern Gattungen dieſes Geſchlechts erbaut haben, 
ſehr zahlreich, und einige davon gewiß unſrer 
Aufmerkſamkeit wuͤrdig, beſonders eine Art Ne⸗ 
ſter die ich wegen ihrer Form Thurmneſter ge⸗ 
nannt habe. Dieſe find ein gut Theil kleinen 


wie die vorigen, und gewiß im Verhaͤltniß gegen 


ihre Erbauer ein wenig zu klein, aber ihre aͤußere 
Form iſt merkwuͤrdiger, und wenn man ihre 
Feſtigkeit betrachtet, fo find es für ein 8 kleines 
3 5 e 5 e 
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250 Wenn man die gehe dieſer Bi mit 
der Große ihrer Erbauer vergleicht, und mit 
unſern Gebaͤuden nach eben dem Mgaßſtabe 
eee ſo iſt jede davon fünf oder 

C3 viermal 


Dieſe Gebäude find aufrechte Zylinder, die 
aus einem wohl zubereiteten ſchwarzen Leimen 
oder Erde beſtehn; ſie ſind Dreyviertel e 
hoch, und mit einem coniſchen Dache von eben 
der Maſſe bedeckt, deſſen Baſis uͤber drey oder 
vier Zoll weiter als die perpendikulaͤren Seiten 


des Zylinders herunter haͤngt, ſo daß ſie ſich 


faſt wie eine runde Windmuͤhle ausnehmen, aber 
viele dieſer Daͤcher erheben ſich ſo wenig in der 
Mitte, daß ſie dem Huthe eines ausgewächfenen 
Schwemmes ſehr aͤhneln. 

Iſt ein ſolcher Thurm einmal Arıfgebanat fo 
wird er hernach weder erweitert noch vergrößert, 


aber kann er nicht laͤnger die ganze Geſellſchaft | 


aufnehmen, ſo wird der Grund zu einem neuen 
in einer Entfernung von wenigen Zollen vom 
alten angelegt. Zu Zeiten, aber nicht oſt, bauen 
fie ſchon am zweyten Thurm ehe der erſte noch 
einmal fertig iſt, und an einem dritten ehe der 
zweyte fertig daſteht. So bauen ſie oft fünf 


oder ſechs Thuͤrme neben einander am Fuße eines 
Baums in dicken Waldungen hin, die eine ſon⸗ 


derbare Gruppe von m Sehe ausmachen. 


großer. 
) Wendeborn Machen von England Theil !. 


7 viermal größer wie das Londner Monu⸗ 
ment *) und die Sehigfeit derfelben ift weit 


Die 


Es wurde zum Gedaͤchtniß einer 1698 in 


London wuͤthenden een oer | 


Anmerk. d. Ueb. 
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Die Thuͤrme ſind ſo feſt gebaut, daß ſie bey 
einem Angriff eher umgeſtuͤrtzt werden und die 
feſte Erde und den K ießſand aufreiſſen als in der 
Mitte brechen, und in dieſem Falle werden die 
Inſekten bald aus den Ruinen des alten Thurms 
einen neuen auf bauen. Sie werden naͤmlich 
ſuchen den Zylinder mit der Erde zu verbinden, 
und aus ſeiner Oberſeite einen neuen Thurm bil⸗ 
den, ſo daß es ſcheint als ruhe er nur auf dem 
horizontalen Zylinder. 

Ich habe ſonſt nichts beſonders an dieſen 
j Neſtern beobachtet, die Guͤte des ſchwarzbrau⸗ 
nen Thons ausgenommen, der eine ſehr dunkel⸗ 

gefaͤrbte an Vegetabilien reiche Erde iſt, aber 
ſich zu einem außerordentlich feinen und hallen 
‚gefärbten Ziegelſtein brennt. 

Inwendig iſt das ganze Gebäude geich⸗ 
maͤßig in unzaͤhlige Zellen von unregelmaͤßiger 
Geſtalt abgetheilt; zu Zeiten find fie viereckig 


oder cubiſch, und zu Zeiten auch fuͤnfeckig; d 


aber zuweilen ſind die Ecken ſo uͤbel angegeben, 4 
daß jede halbe Zelle wie das Inwendige eines 
Seeobrs ausſieht. 

Jede Zelle hat zwey oder mehrere Bingänge, 
und da dieſe Neſter keine Rinnen oder Gallerien, 
keine Menge verſchiedener Zimmer, keine gut⸗ 
gebaute Bogen oder hölzerne Ammenſtuben ent⸗ 
N Be ſo e ‚fe, ie auf keine Art eine ſo 

große 
7 Haliotis Midae L. Sylt. nat. Vol, I. P. . 
p. 1255. Anmerk. d. Ueb. 
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große Bewunderung wie die Huͤgelneſter, die in 
der That Sammlungen von Wundern ſind. 
Men findet dieſe Thurmneſter von zweyerley 
Größe; die zwey verſchiedene Termiten ⸗ Arten 
bauen. Die größere Art Terme atrox iſt in 
ihrem vollkommnen Zuſtande von den Fluͤgel⸗ 
ſpitzen der einen Seite bis zu den Fluͤgelſpitzen 
der andern 17 Zoll groß. Die kleinere Art 
Turmes mordax, hat nur von einem Ende zum 
andern 2 Zoll im Umfange. 7 
Die Neſter, welche der Termes arborum 
baut, gleichen den erſtern ſehr wenig an Form 
und Subſtanz; fie find‘ gewohnlich ſphoͤroidiſch 
oder oval und in Baͤumen angelegt 11). Zu 
Zeiten ſind ſie zwiſchen den Aeſten und Baum⸗ 
ſtaͤmmen angebracht, und ſehr oft umgeben ſie 
einen Aſt der 70 bis 80 Fuß hoch liegt, und 
zuweilen, aber ſelten, ſind ſie ſo dick wie ein 
großes Zuckerfaß. 12) 1335 U 


*) Dieſe Neſter find eben fo wie die obgedach⸗ 
ten Thuͤrme ſchwarz gefarbt, deswegen und 
wegen ihrer unregelmaͤßigen und kreisfoͤr⸗ 

migen Geſtalt haben fie unfre erſten Schrift: 
ſteller über die Caraibiſchen Inſeln Neger⸗ 

koͤpfe, und die Franzoſen Tetes des Negres 
genannt S. Hunters Evelyn’s Silva, p. 17. 
Ich habe nie entdecken können auf weſſen 
e t H. Evelyn dieſe Regerkoͤpfe an⸗ 
uͤhrt. 5 


12) S. Long's Jamaica Vol. III. p.887. 
#3) Sloane’s Jamaica Voll II. p. 22 T. ff. 
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Sie beſtehn aus kleinen Stuͤcken Holz, und 
den verſchiedenen Gummiarten und Baumſaͤſten, 
die vielleicht durch die Saͤfte dieſer Thiere ver⸗ 
einigt, und durch dieſe kleinen Inſekten in einen 
Teig gebacken find, und fo zu unzaͤhligen kleinen 
Zellen von verſchiedener und unregelmaͤßiger 
Form verarbeitet werden, die keine angenehme 
Aͤbwechſelung und nichts beſonders Merkwuͤrdi⸗ 

ges gewähren, als die außerordentliche Menge 
junger und alter Bewohner, womit ſie beſtaͤndig 
angefuͤllt find, weswegen man ‚fie auch aufſucht 
um die Voͤgel, und beſonders um die jungen 
welſchen Huͤner damit zu fuͤttern. Dieſe Neſter 

find ſehr compakt, und fo ſtark an den Baum⸗ 
aͤſten angeheftet, daß man ſie nur Stuͤckweiſe 
berrnunter bringen kann, oder den Zweig mit ab» 
nehmen muß, und ſie koͤnnen den Wirbelwind 
eben ſo lange wie der Baum, an dem ſie anſitzen 
ertragen. Dieſe Art hat eben den ‚äußern Has 
bitus, die Größe und Farbe des Termes:atrox. 


In den ſandigten Gegenden, die wir nach 
den Spaniern Savamnahs nennen, finden ſich 

Nefter die den vorhin beſchriebenen Huͤgelneſtern 
ſehr ahnlich find. Sie beſtehn aus einer ſchwar⸗ 
zen Erde „die wenige Zoll tief in den weißen 

Sand hineingetrieben iſt, und ſind wie ein un⸗ 
förmlicher Kegel gebaut, oder wohlgeſtaltet mit 
gerundeten Abdachungen. Dieſe Neſter ba- 
been ‚gewöhnlich die Höhe von vier bis ns 

Ps. Ba se uß 
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Fuß ). Da ich dieſe Thiere nur ſah als ich 
in ganz anderer Abſicht durch verſchiedene Fwan⸗ 
nalir reißte, fo kann ich ſehr wenig von der innern 
Einrichtung der Reſter ſagen. Sie ſcheinen 
von ziemlich großen Inſekten bewohnt zu werden, 
die nur durch die Farbe, welche etwas heller iſt 
ſich vom Termer bellicgſur unterſcheiden. 

Da ich Ihnen nun Nachricht von den Ne: 
ſtern gegeben habe, erſuche ich Sie gehorſamſt 
auch etwas Umſtaͤndlicheres von den Inſekten 
ſelbſt anzuhoͤren, welches außerordentlich noͤthig 
ne Er BR. ee 
Die Ameifennefter find von einer halbku⸗ 
gelichten Geſtalt, an der Baſis vier Fuß 
breit und zwey hoch. Obgleich nur aus loſen 
Sand gemacht, find fie doch fo hart, daß 

es Muͤhe koſtet fie zu erbrechen, und daß 
eine beladne Karre fe nicht eindruͤcken 
kann. — Im October und Rovember wer⸗ 
den ſie noch durch folgendes merkwuͤrdig. — 
Die Cochons de terre. (Hrn. Pennants Left 
ant eater) *) machen 8 Zoll weite und 6 Zoll 
tiefe Höhlen in dieſe Neſter; wenn ſo die 
Einwohner umgekommen ſind ſo ſteht 
das Neſt leer, aber oft bauen es die 


Ameisen wieder auf“ Dieſer letzte Para⸗ 


graph gruͤndet ſich wohl nur auf Muth⸗ 
maßung. Voyage au Cap. p. M. l' abbe 
Caille, p. 305 356. aid 
Oviedo fagt auch daß die Ameiſen Manns⸗ 
5 hohe Huͤgel machen. \ 
) Wahrſcheinlich Linne s Wi tri 
dactyſa. S. Sylt. nat. Vol. I. P. I. p.51. 
Anmerk, d. Ueb. 2 


u 
ſeyn wird, wenn wir von ihrer Oeconomie, Be⸗ 
tragen, ihrer Art zu bauen, ihrem Fechten und 
ihren Wanderungen etwas genauer unterrichtet 


ſeyn wollen. Zugleich lernen wir daraus ihren 


Hauptnutzen in der Natur, und den großen 


Schaden, welchen ſie den Menſchen verurſachen 


beſſer kennen. . 
Sie werden hierunter, ich muß es bekennen, 
viele außerordentliche Erzaͤhlungen finden, und 
manche die durchaus nicht erklaͤrt werden koͤnnen. 
Von der Art iſt die Beſchreibung der Form und 
des Wanderns des Termes viarum, und die Er⸗ 
zaͤhlung von der Ordnung in welcher der Termes 


bellicoſus die Breſchen in feinem Neſte wieder 


ausbeſſert. Aber die Beweiſe, wegen der außer⸗ 


ordentlichen Begebenheiten die Sie vor ſich 
baben, find hinreichend mir wegen der andern 


Credit zu verſchaffen. Wenn irgend jemand 
daran zweifeln koͤnnte, fo wuͤnſchte ich daß er er⸗ 
wegen moͤchte, daß der, welcher die Natur und 
ihre Geſetze ſtudirt, in ſich keine Verſuchung 
fuͤhlt die Graͤnzen der Wahrheit zu uͤberſchreiten. 
Ich empfinde zu wohl, daß die Werke der 
Schöpfung, und ihre Einrichtung durch die größte: 


Weisheit ſo angeordnet worden, daß es Unſinn 


waͤre etwas dazu oder davon zu thun, und daß 
dies nur die Unwiſſenheit deſſen, der es untere 
nimmt, karakteriſirt. Außerdem muß ja das, 
was ich hier behaupte, in wenigen Jahren wi⸗ 
derlegt oder beſtaͤtigt werden, da jeder der die 

1290 ix 654% ges tropi⸗ 
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tropiſchen Regionen bereißt, dieſe Naturwunder 
nicht unbeachtet laſſen wirr. 
Ich habe ſchon vorher angemerkt, daß es 
von jeder Termitenart drey Varietaͤten gebe, von 
dieſen iſt die Varietaͤt der Arbeiter die zahlreich⸗ 
ſte; beym Termer bellicaſur ſcheinen immer hun⸗ 


dert Arbeiter gegen einen Soldaten angenommen 


werden zu muͤſſen. In dieſem Stande ſind die 
Inſekcen ungefaͤhr 4 Zoll lang, und 25 wiegen 
ungefaͤhr einen Gran, ſo daß ſte nicht ſo groß 


wie einige unſerer Ameiſen ſind. Von ihrer 
aͤußerlichen Nahrung und ihrer Neigung zum 
Holzfreſſen, haben einige Volker fie ſehr erprefiv 


Holzlaͤuſe genannt, und das ganze Geſchlecht iſt 


beſonders in Frankreich unter dieſem Namen be⸗ 


kannt. In einiger Entfernung gleichen die Ter⸗ 
miten dieſen Thieren ſehr. Das iſt wahr, aber 
ſie laufen ſchnell und weit ſchneller wie irgend ein 
andres Inſekt ihrer Groͤße, und machen bey ihren 
Geſchaͤften ein ſehr großes Geraͤuſch 15). 
Die zweyte Ordnung oder die Soldaten, ha⸗ 
ben eine, von den Arbeitern ganz verſchiedene 
Geſtalt, und ſind von einigen Autoren fuͤr die 
Männchen gehalten worden, und die andern ſah 
man fuͤr Zwitter an; aber fie find wuͤrklich eben 
ſolche Inſekten wie die vorigen, nur hat ſich ihre 
Geſtalt etwas veraͤndert und ſie haben ſich in 
4 g mant ee en etwas 
18) Rochfort nennt fie in feiner Geſchichte der 
caraibiſchen Inſeln Holzläuſe, und erzählt 
von ihren großen Verwuͤſtungen. S. 149. 
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etwas mehr dem vollkommen Zuſtande genäbert. 
Sie ſind jetzt weit groͤßer da ihre Laͤnge einen 


balben Zoll betragt und ihr Umfang 15 mal mehr 
wie der Upifang der Arbeiter ausmacht. mynin 


Eos iſte auch noch ein beſonderer merkwurd⸗ 


ger Umſtand, in Abſicht der Bildung des Kopfs 


und Mundes zu bemerken, denn im erſten Zu⸗ 
ſtande iſt der Kopf ſichtlich zum Nagen und i 
Fortſchleppen eingerichtet. Aber da die Zähne 
grade wie zwey ſcharfe etwas eingekerbte Ahlen 5 
geſtaltet ſind, ſo koͤnnen ſie nur zum Durchbohren 

und Verwunden, aber dazu auch ſehr gut ge⸗ 
braucht werden / da ſle ſo hart gals eine Krebs⸗ 
ſcheere und in einem hornigtem Kopfe eingepaßt 
ſind, der nußbraun und großer wie der ganze 
übrige Koͤrper iſt, der ihn kaum mit ſich fortbrin⸗ 


gen kann, weswegen gewiß auch das Thier unfä⸗ 


hig iſt perpendikulaͤre Flaͤchen hinan zus klettern. 


Die dritte Unterordnung oder das Inſekt 


im vollkommnen. Zuſtande, geht noch wahr in 
der Form ab. Der Kopf, die Bruſthoͤle und 


der Unterleib, find durchaus von ebenrben Thei⸗ 


len bey den Arbeitern und Soldaten verſchieden, 


und außerdem hat das Thier noch vier feine, 
breite, a 


77 15 11 Aae m womit 
es zur Emigrati u. egftiege um einen neuen 
Anal aiwahen 5 e 
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iſt fo ſehr von den andern beyden verſchieden, daß 
‚fie nie für ein und daſſelbe Thier mit jenen gehal⸗ 
ten wurde, außer von denen die ſie mit ihnen in 
einem Neſte ſahen, und einige davon haben ihren 
eignen Sinnen nicht getraut. Es waͤhrte ſo 
lange ehe ich ſie mit den andern beyden Arten 
im Neſte antraf, daß ich den Eingebohrnen des 
Landes keinen Glauben beymeſſen wollte, die mir 
ſagten daß fie zu elnerley Familie gehoͤten. In 
der That kann man zwanzig Mefter oͤffnen ehe 
man ein gefluͤgeltes Inſekt antrift, denn dieſe 
ſind nur kurz vor Anfang der Regenzeit da, 
alsdann geht die letzte Veraͤnderung mit ihnen 
vor, die ſie zur Coloniſation vorbereitet. Hierzu 
koͤmmt noch, daß ſie zu Zeiten einen aͤußern 
Theil ihres Gebäudes werlaffen und die Gefell- 
ſchaft durch einige mir unbekannte Zufälle ver⸗ 
‚ändere wird. Zu Zeiten bemaͤchtigen ſich zwey 
Arten der wuͤrklichen Ameiſe (formies) mit Ge⸗ 
walt ihrer Neſter, und ſo werden ſie oft aus f 
ihren Reſtern vertrieben und für dieſelben In⸗ 
ſekten gehalten. Dies weiß ich iſt oft der Fall 
mit den kleinern Reſtern, welche Häufig ganz 
371 7270 75702 e IR eee won 
bauet die größten Hügel, und iſt außeror- 
Lal, behende Ae e ee 


BETTER, 


Cee ot Good Hope. 30. Vol, I. p. 173. 
Dapper nennt die Holzameiſen Acola- 
dan, und ſagt ſie wuͤrden ſo groß wie ein 

220 ane deen und dann bekaͤmen ſie Fluͤ⸗ 

gel. Defeription de Afrique folio p. 459. 
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„ 
von den Termiten verlaſſen und durchaus von 
verſchiedenen Ameiſen wieder beſetzt werden, wel 
ches Aßeln, Scorpionen und anderes Gewuͤrme 
auch oft thun, die die dunkeln Gegenden lieben, 
die ſich in verſchiedenen Theilen dieſer geraͤumigen 
Gebaͤude inden. Dieß bete dle Nachricht 
ſehr, daß Ste in Neu⸗ Holland Ameiſen in 
ſolchen Neſtern funden. 
Im geflaͤgelten Zuſtande haben ſie alſo ihre 
Größe ſowohl als ihre Form ſehr veränderk. 
Ihr Koͤrper hat nun 6 oder I Zoll in die 
Lange, und ihre Fluͤgel von einer Spitze zur 
andern uͤber 27 Zoll im Umfange, und ihre 
Dicke iſt die ven zo Arbeitern oder 2 Soldaten. 
Sie haben auch an jeder Seite des Kopfs zwey 
Augen, ob ſie auch noch eins vorne haben konnte 
ich nicht bemerken. Wahrſcheinlich ſind in 
ihren beyden erſten Stuffenjahren ihre Augen, 
wenn fie welche haben, ſehr klein wie Maul⸗ 
wurfsaugen; denn da ſie wie dieſe Thiere beſtaͤn⸗ 
dig unter der Erde leben, ſo brauchen ſie dieſe 
Augen wenig, und man darf ſich gar nicht 
verwundern, daß wir ſie nicht bemerkenz aber 
im gefluͤgelten Zuſtande iſt der Fall ganz an⸗ 
ders, denn obgleich dieſer nur wenige Stunden 
währt, ſo möͤſſen ſie doch in der weilen Luft 
umberfſiegen und neue und entfernte Gegenden 
ausforſchen. In dieſer Geſtalt koͤmunt das Thier, 
waͤhrend oder bald nach dem erſten Tornado, 
der ſich gegen Ende der krocknen Jahrszeit ein- 
BIT .G eis D 2 8 11 WN ſtelle 


ſtellt und die Regenzeit verkuͤndigt um, und 


ſelten erwartet es ein zweytes oder drittes Schauer, 
wenn das erſte, welches oft geſchieht „in der 


Möcht kömmt und viel rap mi fi bringe 1). 


ee e a heart 
mepkmhrn ah rs 


„ Die Menge dieſer Inſekten die man am 
andern Morgen auf der Oberflache der Erde 
aber vorzuͤglich auf den Gewaͤſſern findet, geht 
über alle Vorſtellung, denn ihre Flügel find 


nur dazu eingerichtet ſie ein paar Stunden lang 
ſortzufuͤhren, und nach Sonnenaufgang hat von 


ktauſenden nicht eins ſeine vier Flügel mehr, 
wenn nicht der Morgen auch noch regnicht iſt, 


da man denn noch wohl ein einzelnes Paar von 
einem Orte zum andern fliegen ſieht, als wollten 


fie ihre zahlreichen Feinde, beſonders verſchie⸗ 


dene Ameiſenarten, vermeiden, die an jeder 


Quelle, auf jedem Blatte und an jedem nur 


erdenklichen Orte auf dieſe ungluͤcklichen Inſekten 
nes pn Jagd 
31 221 gig 4 u vH. 97 5 * 4 ag nid 
eh beſüchte ben der Nacht den Heken 
Dasrriſon am Bord der Schaluppe, un⸗ 
terdeſſen hatten wie einen heftigen Tor⸗ 
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nado, waͤhrend welchem eine Menge großer 


Fliegen mit langen Fluͤgeln an Bord kam, 
Aus ale in die Lichtflammen dei eg Der 


iſch ward gleich mit ſolchen „bi 


ihre Fluͤgel verbrennt, und andere 


Aumghergingen fielen ihre Fluͤgel ab, und es 
waren lauter große Larven.“ Am 10. Junius 
1737. Moors Travels p.ı1g, 
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N Richt gethan harten, als ſie auf dem Tiſche 
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Jagd machen, von denen unter Millionen wahr ⸗ 
ſcheinlich kein einziges Paar einen ſichern Platz 
gewinnt, wo es das erſte Geſetz der Natur er- 
fuͤllen und ein neues Reich ſtiften kann. 
Miche Allein, alle Ameifenareh ,, Vögel und 
fleiſchfreſſende Amphibien machen Jagd darauf, 
ſondern die Einwohner mancher Gegenden, be⸗ 
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. Fürglich be fehriebe 
5 18 5 Königen und 
werden. Die uͤbrigen die ni Ha as 
und ſo erhalten werden ſterben gewiß noch an 
dieſem oder am folgenden Tage. Die Art wie 
dieſe Arbeiter das glückliche Paar gegen ihre un: 
zähügen Feinde, uicht nür am Tage der Schlächt 
gegen deren ganze Sippſchaft ſondern auch noch 
lange nachher, ſchuͤtzen, wird, wie ich hoffe, 


mich wegen des Ausdrucks 
gen. Die kleinen fleißigen Geſchoͤpfe schließen 
fie ſogleich in einer; ihrem Verhaͤltniß angemeſ⸗ 
ſenen Thonkammer ein, wohinein ſte zuerſt nur 
einen ſehr kleinen Eingang offen laſſen, der — 2 
für ſie und die 32 
dem das königliche Paar aber keinen Gebrauch 
machen kann; und wenn es auch die Moth er⸗ 
fodert mehrere Eingaͤnge zu machen, ſo bauen 
ſie ſie doch immer ſo enge ſo daß in der Folge 
| a Unterthanen, ſowohl fuͤr die 
mmenſchaft 2 Bar auch 
; jene ie m bis ſie mit 
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behalten! re feat ae e 
obere Theil vom Unterleib iſt von der Bruſthöle 
bis zum unterm Theile des Unterleibes mit 
einer tegelmaͤßigen Reihe brauner Borſten (Bars) 
befegt, indeß der zwiſchen denſelben befindliche 
Raum mit einer bünnen, zarten, durchſichtigen 

| ade dl 1 5 60 I gefaͤrbt ſcheint, 
und durch 


ee td, was oh: und wieder 
darunter durchſcheint, ſchattirt wird. ch muth⸗ 
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Die Auſwaͤrter nehmen eee d dieſe Eyer 
in Empfang (von denen immer eine hinreichende 
Anzahl in den koͤniglichen Zimmern und den an⸗ 
ſtoßenden Gallerien bey der Hand ſeyn muß) 
und bringen fie in die Ammenſtuben, welche in 
einem großen Mefte immer in grader Linie vier 
oder fuͤnf Faß, und wenn 9 
paßirt werden muͤſſen, wohl noch weiter entfernt 
ſind. Hier werden die Jungen, wenn ſie aus⸗ 
gebruͤtet find, ſo lange gewartet und in allen 
noͤthigen Stuͤcken verpflegt, bis fie, im Stande 
ſind fuͤr ſich ſelbſt zu ſorgen, und ihr Theil von 
den ae der Geſellſchaft ſelbſt zu überneh⸗ 
men. Das Geſagte iſt, wie ich mir ſelbſt 
ſchmachel e, eine genaue Erzaͤhlung e 
richt von dem Termen ballicofus oder der 
| wat Mean Neſter bau. 
Die welche entweder die Thieme, ber t die 
. Shure bauen, ſcheinen in mehreter Rüͤck⸗ 
e Aehnlichkeit mit ihnen zu haben, 
in ihrer Bildüng als auch in ihrer Oeko⸗ 
25 da fie eben die Veraͤnderun ngen dem Ey 
bis zußh geflügelten Stahde leiden. Die Köni⸗ 
nnen gelangen auch zu einer anſehnlichen Größe, 
n A man ſie mit den e aber zu einer 
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geringen, wenn man ſie mit den Königinnen der 
vorigen Art vergleicht. Die groͤſſeſten ſind von 
1 bis 13. Zoll lang, und nicht dicker wie ein ge⸗ 
woͤhnlicher Federkiel. In ihrem Unterleibe fin- 
det die naͤmliche Art wurmfoͤrmiger Bewegung 


ſtatt, aber fie iſt nicht ſo ſtark; und da das Thier 


unfaͤhig iſt ſich aus der Stelle zu bewegen, fo 
werden die Eyer ohne Zweiſel von den Arbeitern 
in die verſchiedenen Zellen gebracht, und eben 
ſo ſorgfaͤltig wie in den größern Neſtern erzogen. 
Von allen dieſen Inſekten iſt es merkwüͤr⸗ 
dig, daß die Arbeiter und Soldaten ſich nie der 
freyen Luft ausſetzen, ſondern entweder unter der 
Erde oder unter ſolchen Baͤumen die fie zerſtöͤren 
arbeiten, ausgenommen wenn fie in ihren ver⸗ 
borgenen Gängen nicht fortkommen koͤnnen und 
es fuͤr gut finden uͤber der Erde Beute zu ſuchen. 
In dieſem Falle machen ſie Rinnen von dem 
Material aus welchem i re Neſter gebaut find. 


Die gröffere Art bedient ſich de rothen deimens, 
die Thurmbauer des ſchwarzen deimens, und die 


welche auf den Bäumen bauen verſchiedener hol- 
zichter Subſtanzen aus welchen ihre Neſter ge⸗ 
ſormt ſind. 2 88 0 „, e 


* 1 
AR ET ER BAR NT 
12 DE BER VIREN Ram Mit 


2˙) „Kleine Voͤgel, Federvieh, Eidechſen und 

andre Amphibien, trachten als delikate Lek⸗ 
Leebiſſen ihnen nach u d Berl fe 
bur ihre Wohnungen durch unterirdiſche 


Une In fee lte, Voß W 


Kir Mit dieſen Materialien machen ſie durchaus 


an mae welten Bu die von ihren Neſtern 


5 e. fi 
711.83 ik 13 Ru mild 190 


* 


5 „23 ee Die Erde in der end allen t⸗ 
8 Er mit 2 on 15 1 
f agu = Vagu nennt, bedeckt, d ie von 
der Art verſchieden war welche ich an erh 
andern Orte beſchrieben habe. Dieſe ver⸗ 


"ehe, ſich, eg ee 5 
n, ganz i rde, verrathen 
5 Pier urch Biene zplindeifäe @8 ange von 


der Dicke eines ſekiels, ie gegen die 
sperren: Dinge, welche ſie anfallen 
wollen, gran find. Dieſe Gänge find von 
Erde ſehr fein gearbeitet. Die Vague 


l e gebrauchen ſie als bedeckte 10 ge, 


worin fie arbeiten können ohne gefe 
werden, und woran ſie ſich auch feſtſe 19 9 
moͤgen, es ſey deder, Leinewand, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Bücher oder Holz, fo werden fie es 
gewiß benagen oder verzehren. Ich würde 
mich fuͤr ſehr gl 0 me ae aden, hät 
od ten ſie nur das! 177 Huͤtte benagt, 
aber ſo Na ch auch 9 eine Lade 
welche einen Fuß hoch uͤber der Erde auf 
BB: ſtand de nagten meine meiſten 
cher entzwey. Adanſon Voyage to 


ie irrt ſich gew ß wenn 
rrathen ſich immer nur 


4 


a 9 
er Aa: SE 0 


Dan ihre bedeckten Wege, und es ift der N 
ven e von dem ich gehoͤrt habe, daß er 


1 855 von Termiten angefallen fen. 


2 0 ia ob er 11 ohngeac tet die 
ermiten bi 


is an “ein ® ette por angen, 


dennoch 


5 
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in die vtſcisd um Gegeben bes Landes gehe, 
Leiſten, und reiſen mit der groͤßten Sicherheit in 
jeder Witterung aus und ein. Treffen ſie einen 
Felſen oder irgend ein anderes Hinderniß an, 


ſo gehe ſie über der Erde weg; ; und zu dieſem 


Zwecke bauen ſie, immer von eben den Mate⸗ 
rialien Ei Weg oder Bogen, den 
ſie mit mancherley Windungen und Ramifika⸗ 
tionen durch die Hoͤlzungen hinfuͤhren, indem fie, 
8 wo es nur irgend moͤglich iſt, unterirdische Rin⸗ 
nen , die mit dieſen Wegen parallel laufen an⸗ 
gebracht haben, wohinnein ſie ſich verſenken und 
fich retten, wenn ihre Wege uͤber der Erde durch 
irgend eine Gewalt zerſtoͤrt werden, oder der 
naher kommende Schritt eines Menſchen oder 
Thiers ſie ſchreckt. Wenn jemand zufälliger⸗ 
85 17 leinen ns einfamen, Wald ke: wo der 
15 2944 390 Boden 
a nes nur N 0 en m Se gebif; 
5 e 90% N einige, die ort 
5 . 1275 kei 0 


e und große S merzen 
ber irſache aha tbar ſind, weil der 


Biß des Ternes fh blutrünſtig macht 


Fa hi die geringſte Spur von Gift in 
hat. S. Du eitre’s Antilles Vol. II. 


4, und 2 01505 15 de Aha Veel 


„ Tom, Weng and 
2 S. Si Ligon, ang Keen fatalis) 
er u ih, Ard) und die berſchie⸗ 
ne 19 ten, Reer i Ms beyden 


honns In zien. 


Boden ſeht ſchon mehr gewölbten Gallerien 
uͤberdeckt iſt) ſo machen ſie durch lautes Ziſchen 


Laͤrm, welches man bey jedem Schritt, den man x 


weiter vorwärts thut, Büren kann, bald heruach 
wird man umſonſt dieſe Gallerien nach den In⸗ 
ſekten durchſachen, man findet gichts als kleine 
‚oößtingen, e e find, 
Durch welche ſe fich in ihte ünterindüchen A 


Diefe ſind breit 
genug für ſie um hin und zurück zu gehn, ohne 
ſich einander zu verhindern, (obgleich immer eine 
Menge Reisende ſie a ſte ſowohl für 
Sicht. und Luft els auch, gegen ihre Feande zu 
ſchuͤtzen, unter denen die Ameiſen, der Menge 
wegen, die fuͤrchterlichſten finder Naples 

25% ass eee ni. eee 150°.) 


. 
5 


Wem dan dle Köpfe der Termiten aue 
nimmt, ſo iſt ihr uͤbriger Korper außerordent⸗ 


lich weich, und mit einer ſehr dummen und zarten 


Haut bedeckt. Da ſie blind ſind fo koͤnnen ſie 
nicht auf ofner Erde mit den Ameiſen kaͤmpfen, 
welche ſehen könen und mit einem ſtarken hor⸗ 
nichten Panzer bewafnet „find, der nicht leicht 
durchbohrt werden kann, und uͤber dies alles ein 
kuͤhnes, thaͤriges, raubgieriges Temperament 
haben. Sobald die Termiten aus ihren bedeck⸗ 
ten Gaͤngen vertrieben werden „nahen ſich dieſe, 
welche über der Erde fo zahlreich find wie jene 
unter der Erde, ergreiſen ſie ſogleich und ſchlep⸗ 
pen ſie in ihre Neſter um ihre junge Brut 
g e Dont. 


damit zu füttern 36). 4) 36). Die. Termiten 
find deswegen ſehr ſorgſam ihre bedeckten Gange 
noi g ich a des a bla 


folgten und dieſe zerſtoͤrten, denn die letz⸗ 
tern bleiben immer in ihren Reſtern oder 


liedes Loch hineinkriechen d c nur groß ge⸗ 

Yon 3 ift, und nicht blos Snfeften und un 

Amphibien (reptiles ) ſondern auch ſehr 

große Thiere anfallen. S. Sloane's Voyage 

N to Jamaica, Vol. II. P. 221, e tab. 238. 

Hiſtoire de Academie royale des Scien- 
ces, 1701, p. 16. Fourmis de Vifite. 


a ſter von ungefaͤhr acht Fuß hoch, ich rw 
aß 


in 


\ 
j 


; 
3 


) Die Merian ſagt, die Ameiſen machen Re⸗ 
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in gutem Stande zu erhalten „und wenn man 
einen auf wenige Zoll in die Lange demolirt, fo 
iſt es ſehr zu bewundern in wie kurzer Zeit er 
wieder erbaut und hergeſtellt iſt. Zuerſt gehn 
ſie in ihrer Eile einen oder zwey Zoll in dem 
ofnen Theile vorwaͤrts, aber ſtehn dann ſo ſchnell 
ſtill, daß man ihr Staunen augenſcheinlich ſieht 
dann kehren einige ſo geſchwinde als moͤglich um, 
um den vordern Theil des Bogens zu erreichen, 
die meiſten laufen zuruͤck, und nur wenige wer⸗ 
den es wagen bee des Weges durchzupaſſi⸗ 
ren welcher offen geblieben iſte In wenig Mi⸗ 
nuten wird man ſie den Bogen wieder auf? 
bauen ſehen, und am Folgenden, Morgen, haben 
ie gewiß dley oder vier Yards ihrer Galerie 
leder hergestellt, wenn fo viel zerſtört worde 
iſ ef mant Stk N E 2 e 5 
5 710 


JJC Ban Naar burn un 


dieß fie die Termen Reer hieran gelt 
Aber der Ark nach, wie fie von den Sirken 
der Jaſekten ſpricht, ſcheint ſie auf eine 
Almeſſenart (formiea) zu zielen. Die welche 
m a eee 19005 8 
man ‚in, Tabago ec c AN 110 
beratol- Ants) Hehn, weil ſie da 
geciſſer Baume und Pflanzen zirkelfbeiig 
aubsfreſſen, und weil man ſie das ganze 
Jahr hindurch, mit einem dieſer zirkelfor⸗ 
migen Stuͤcke Laub in ihren Klauen, von 
dem Baume zu ihren Neftern veifen ſieht, 
welches beynahe TO ausſieht als wenn Leute 
mit Sonnenſchirmen einher gingen. Merlan 
Inſectes de Surinam p. 18. A 


3 


iſt / und wenn man dieſe wieder offnet ſo wird 
man ſie wieder voller Reiſende finden die herkom⸗ 
men und hingehen. Faͤhrt man fort dieſen Weg 
zu zerſtoͤren, ſo werden ſie den Platz aufgeben und 
in einer andern Richtung einen andern Weg bauen; 
aber wenn der alte zu einer angenehmen Beute 
führe ſo wird er in wenigen Tagen wieder zurecht: 


gebaut ſeyn, und ſie werden, wenn man auch ihr 


Neſt zerſtoͤrt / nie dieſen Weg ganz verlaſſen. 
Der Termen Arborum die Gattung welche 


der Häufer an, welchen fie‘, wenn man ſie nicht 
a enge oe haben zufügen. 
4. Die gröſtere Art aber iſt dann doch immer 
Die gefährlichſte, well de aht eee 
ſondern auch weil man ſich weniger für fie huͤten 
kann. Denn, da, fie ihre Laufgraben immer 
unter der Erde anlegen, fo ſteigen fie noch ver⸗ 
ſchiedene Fuß unter der Grundlage des Hauſes 
herab, und ſteigen denn ploͤtzlich wieder bis zur 
Flur deſſelben hinauf, oder bohken ſich auch ins 
Jünere der Pfoſten hinein, aus welchen die Sei⸗ 
ten des Gebäudes beſtehn, zerſreſſen dieſe gaͤnz⸗ 


lich, indem ſie dem Laufe der Holzfaſern folgen, 


bis ans Dach oder machen ſo wie ſie fortruͤcken 

bier und da Seitenöffnungen und Hoͤhlungen. 
Indeß einige zum Durchfreſſen der Pfoſten 

gebraucht / werden, ſteigen andre hinauf und freſ⸗ 


ſen 
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ſen fich in einen Querbalken oder in einen andern 
Theil des Gebaͤudes hinein. Wenn ſie das 
Schilfdach antreffen, welches ihr Lieblingsfutter 
zu ſeyn pflegt, fo bringen fie ſogleich zubereiteten 
Thon dahin, und bauen ihre Rinnen und Galle⸗ 
rien durchs Dach in verſchiedenen Richtungen, 
fo lang es ſie tragen will. Zu Zeiten freſſen ſie 
die Palmblaͤtter und Palmzweige aus welchen es 
zuſammengeſetzt iſt, und vielleicht auch, (weil ſie 
Abwechselung Heben) den rattan oder eine andre 
Schlingpſtanze, die das Dach wie ein Seil zu⸗ 
ſammenhalt und es an die Pfoſten, die ihm zur 
Unterftügung dienen, befeſtigt. So vernichten 
ſie, mit Huͤlfe der Ratzen die in der Regenzeit 
hier Schutz ſuchen und das Dach durchbohren, 
ſehr ſchnell ein Haus, indem ſie die Bande, 
welche es zuſammenhalten, ausweichen machen, 
und es dem Wetter Preis geben. Zu derſelben 
Zeit werden die Pfoſten nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen durchbohrt, und eben fo, wie das Holz 
im Schiffe des Hauſes von den Inſekten durch⸗ 
loͤchert, die faſerichten und knotichten Theile, 
als die haͤrteſten, werden bis zuletzt gelaſſen ). 
n ee sa Die 
33), Die Pfahlwuͤrmer ), die unſeen Schiffen 
ſo gefährlich werden, ſcheinen im Waſſer 
dan Bßiinnd: ns ö nit un 35 eben 
S. Martinet's Katechismus der Natur. Te- 
kredo navalis Linn. V. Syſt. nat. edit. 12. 
P. II. Vol. I. p. 1287. Anmierk. d. Ueb. 


70 | 
„Die Inſekten finden zu Zeiten bey dieser 


Beſchaͤftigung, wie wage ich nicht zu beſtim⸗ 


men, 


eben die Beſchaftigungen wie die Termiten 


auf dem Lande zu haben. Wenn man ſie 
ein wenig genauer betrachtet, ſo wird man 


ſi fur wichtige Glieder in der Kette der 
Weſen und fuͤr auffallende Beweiſe der un⸗ 


endlich weiſen und würdigen Macht, die 


das Ganze zu einer ſo wundervollen Schoͤn⸗ 


7 


beit bildete und noch immer erhält erken⸗ 
nen muͤſſen. Denn wenn dieſe und andere 
kaubgierigen Thiere nicht exiſtirten, fo 
muͤßten die Fluͤſſe tropiſcher Regionen und 


gewiß der Ocean ſelbſt, durch die Menge 
der Baumſtamme, welche jährlich wieder⸗ 


kehrende Tornado's der Erde entreiſſen 


= 


Aunſchlfbar werden; manche von dieſen wür⸗ 
ben gewiß Generationen hervorbringen, wo⸗ 
von wir im gegenwartigen harmonievollen 


AFiuſiande der Dinge-feine Adee Haben gn 


Run da dieſe Inſekten fie verzehren, koͤn⸗ 


nen ſie die Wellen leichter in Stücken bre⸗ 


: chen, 4 


Daß das Holz eine lange Reihe von Gene⸗ 


rationen im Waſſer hindurch dauert, zetgen 
die Eichſtämme, welche, da Julius Caͤſar 
England angriff, in das Bette der Themſe 
eingetrieben wurden, wovon einer in Sir 


Aſhton Lever's Muſeum iſt, und die Baͤu⸗ 
me die man täglich in den Engliſchen und 
„JIriſchen Moraͤſten findet, wovon die erſten 


halten gefunden werden. 


nach einer Zeit von 1800, die letztern nahe 


an die 2090 Jahre, noch vollkommen er⸗ 


5 


1 


EEE. 7 r 


men) daß der Pſeler irgend etwas zu tragen 


bat, und deswegen bringen fie, wenn er ihnen 
ein angemeßner Weg zum Dache zu ſeyn dünkt, 
oder wenn er aus einem ihnen wohlſchmeckenden 


| Holze beſteht „ihren Moͤrtel herbey, und fuͤllen 


alle oder die meiſten Höhlungen darin, indem ö 


ſie blos die nöthigſten Wege durch denſelben 


offen laſſen, ſo wie fie das Holz wegſreſſen 
wieder mit dieſer Materie aus, dieſe iſt ſo 
feſt und fo compakt von ihnen zuſammenge⸗ 
füge, als menſchliche Starke oder Kunſt es nie 
. eee eee ben bevses 
chen, und ihre Fragmente, welche ſie nicht 
verzehren, werden ſpecifſch leichter; und 
koͤnnen folglich eher und mit 9 e \ 
Effekt ans Ufer gezogen werden, wo Sonne, 
Wind, Inſekten und andre Werkzeuge bald 
ihre gänzliche Auflöſung befoͤrdern, und 
wieder die Grundtheile derſelben dat „ 
— — mächtgen Hand zuruͤckgeben, 


8 Die ſtets geſchaͤftig ruh'ge Spharen 
alen tdender; 1 


SGregheinnißvoll in ſeller diefe würkt : 
n Nebel eingehuͤllt von dort verbreitet, 
Dien ſchoͤnen Reichthum der den Fruͤh⸗ = 


5 
’ 


„ na >> ce 
Sie ſtrahlt aus Sonnen fuͤhrt den hel⸗ 
n e e eee, eee ee 
> Nährt jede Creatur, zerſtreut den Sturm, 

Und, fühle die Erd den angenehmen 


7 ar 18 . ech el Een AR, ur? 
EHRE ernte se tic ale eben hang . 
2 5 5 ’ 0 x * Thomſon. 55 
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bewuͤrken kann, und wenn das Haus auseinan⸗ 
der genommen wird, und man unterſucht ob 
einer von den Pfoſten noch wieder gebraucht wer⸗ 
den koͤnne, ſo findet man oft, daß dieſe ganz 
aus einer Hülfe beſtehn, und der größte Theil 
derſelben, oder der ganze Pfeiler aus Holz in 
Stein verwandelt worden, der ſo feſt und ſo 
bart iſt als manche Bauſteine in England. 
Beynahe eben der Fall hat ſtatt wenn die 
Krieger⸗Termiten (Termites bellicoſi) in einen 
Schrank oder in eine Kiſte eindringen wo Klei⸗ 
der und andre Dinge auf bewahrt werden; wenn 
das obere Gewicht groß iſt, oder ſie ſich vor 


Ameiſen und andern Feinden fuͤrchten, und ſie 
gehbeige Zei haben, fo führen fie ihre Rinnen 
hindurch, und erſetzen einen großen Theil wieder 
mit Leim, indem ſie ihre Gaͤnge nach verſchid⸗ 
denen Richtungen durchführen. Ja die Baum⸗ 


Termiten machen oft, wenn ſie eine Schachtel 


antreffen ein Neſt hinein, und verzehren den 


Inhalt, wenn ſie Beſiß genommen haben, nach 
Bequemlichkeit. So machten ſie es mit der 


Pyramidenfoͤrmigen Buͤchſe welche mein zufam: 


mengeſetztes Mikroſkop enthielt. Sie war aus 
Mahagonyholz und ich gab ſie den Gouverneur 
von Tabago, Campbell, in ſein Magazin in 
Verwahrung, als ich die Reiſe von wenigen 
Monaten nach den Leewards Inſeln machte. 
Bey meiner Zuruͤckkunft fand ich, daß die Ter⸗ 
miten im Magazin des Gouverneurs großen 
. ah Schaden 


1 


nem Mikroſkope genommen, und alles an⸗ 


DIE Inſekten zerſtoren nicht weniger ſthnell 
die Geſimſe, Waͤnde und andre feſte Theile des 
Hauſes als das Haus ſelbſt. Sie bohren be⸗ 
ſtaͤndig nach allen Richtungen, und zu Zeiten 
gehen ſie aus der Breite eines Pfeilers in die 
Breite eines daran ſtoßenden; aber fie zerſtoͤren 
beſtaͤndig die weichern Theile und ziehen dieſe 
vor, Besonders lieben ſie die Fichten⸗ und Tan⸗ 
nen ⸗Bretter, welche fie aushoͤlen „und mit er⸗ 
ſtaunlicher Eile und wunderbarer Geſchwindigkeit 
mit ſich fortſchleppen. Stuͤnde etwas auf einem 
Gefimfe als ein Buch ober ein andres Ding wel⸗ 
ches ſie reitzte, ſo werden ſie nicht die Oberflaͤche 
durchbohren, ſondern kuͤnſtlich ſo lange erhalten 
bis ſie das Innere verzehrt haben, wenige Faſern 
ur 1 ending? dus⸗ 
Papiere, und die letztern ſo daß kein Zoll⸗ 
breiter Flicken davon uͤbrig geblieben war. 
Die ſchwarzen Bleyſtifte waren ſo vernich⸗ 
et, daß man auch nicht das kleinſte Stuͤck⸗ 
En Sen ſchwarzes Bley finden konnte. Die 
5 leider waren nicht ganz aufgefreſſen und 
weggeſchleppt, aber fie ſahen aus als wenn 
die Motten dabey geweſen waͤren, indem 
auch kein Stuͤckchen von der Breite eines 
Schillings fren von ſchmahlen Löchern war. 
Feerner iſt merkwuͤrdig, daß einige im Koffer 
befindliche Silbermuͤnze, eine Menge ſchwar⸗ 
zer Stippen bekommen hatte, die durch 
eine corroſive Materie hervorgebracht zu 
ſeyn ſchienen, und auch durch Abreiben mit 
Sand nicht gut abgingen.. Qneeno's 
ſquare Freitags am 17 Jenner 1781. 


” 


a 


ausgenommen, welche nur dazu dienen die beyden 
Seiten an einander zu halten, fo daß ein Stuͤck 
eines Brettes einen Zoll dick, welches dem Auge 
noch gut und feſt zu ſeyn ſcheint, nicht mehr wis 
zwey Papptafeln von aͤhnlichem Umfange wiegen; 
wird, nachdem dieſe Thierchen eine kurze Zeit Bes 
ſitzer davon geweſen find 3 3) 36) 3) 38). Die 
Termiten ſind bey ihren Attaken ſo hinterliſtig, 
daß man nicht zu ſehr gegen ſie auf der Huth 
ſeyn kann, zu Zeiten, beſonders bey neuen 
Haͤuſern führen fie ihre Werke durch den Fuß⸗ 
Er LE t ch f ee hoden 
die weißen Amelſen find fo durchſichtig 
= Nb Gia ud been ſo Kelten BR ie ; 
in einer Nacht ſich durch eine hoͤlzerne Kiſte 
voller Waaren hindurch beiſſen, und: fie ſo 
| diurchloͤchern fönnen, daß jie ausſieht als 
wenn Hagel hindurch geſchoſſen wäre.” 
Bosmanns Guinea p. 270, 277. 439? 
3e) Moores Travels; p. 221i. 
5) Voyage de Labat aux Isles, Tom. II. 
RE N nn 


38) „Die Holzameiſen ſind von allen die ſchaͤd⸗ 

lichten, da fie allem Holzwerk ſo gefaͤhrlich 
ſind, ſo daß, wenn man ihnen nicht z vor⸗ 
kommt, ‚fie, in kurzer Zeit dos ganze Dach 
eines Hauſes, beſonders wenn es von wei⸗ 
chem Holze iſt, zerſtören. — Krämern 
„haben ſie auch dadurch großen Berluſt ver 
Aurſacht, daß fie ganze Leinewandsballen und 
Woyllenwagren zerſreſſen. . Fughes's Bar- 

badoes, p. 93; 4 5 er in! 30 vaochhi 2 


4 


x 


der Morgen herankommt 40). 


boden *). Wenn man das angefangene Werk 
zerſtoͤrt, und ein Feuer über der Mündung an⸗ 


legt, ſo werden ſie in der Folge einen andern 


Ausweg verſuchen, und wenn ſie unter einem 
Koffer oder einer Lade hervorkommen, ſo ſreſſen 
fie gleich durch ihren Boden durch und zerſtoͤren 


den Inhalt oder machen ihn unbrauchbar, ehe 
). Deswegen ſtell⸗ 
ten wir alle unſere Koffer und Laden auf Steine 


und Ziegel, um ihren Boden einige Fuß uͤber 


die Erde zu erhoͤhen; dieß bewuͤrkte nicht allein daß 
die Inſekten fie ſy leicht nicht fanden, ſondern bee 
wahrte auch die Böden dieſer Behältnißefür einen 


eorroftven Dampf der aus der Erde aufſteigt, die 


Laden durchdringt, und jedes Ding darin leicht 
verfaulen macht; auch wuͤrde ſonſt hierunter eine 
a aan a ee ane Ina "Menge 


) Die Fußböden werden gewöhnlich aus den 
Steinen und dem Leim gemacht den man 
aus den Huͤgeln dieſer Inſekten nimmt, 

welcher mit Waſſer angefeuchtet, und durch 
Treten gemiſcht wird, und nachdem er weich 
und compakt, mit den Fuͤßen getreten oder 
einer Maurerkelle chlagen worden, geeb⸗ 


net wird. 


+9) In einer Nacht durchbohrten ſie in weni⸗ 
gen Stunden einen Tischfuß und (nachdem 


ſie ſo aufgeſtiegen) zogen ſie ihren Bogen in 
h 


die Queer durch einen andern Tiſchfuß, durch 


welchen ſie wieder auf den Fußboden kamen, 

aluͤcklicherweiſe ohne die auf dem Tiſche 

lliegende Papiere zu befchädigen.” Kaͤmpfer 
Hiftory of Japan Vol. II. p. 1277 


N 
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Menge Gewürme beherberget werden, als Sand⸗ 
floͤhe, Hundertſuͤße, Kellereſel, Scorpionen, Amei⸗ 
605 und eine Menge andere (ohäliche ya 
Wenn 8 Termiten — Ber wege in 
ſreber Luft angreifen, ſo haben ſie zu Zeiten ver⸗ 
ſchiedene Methoden dies: auszuführen? Wenn 
ein Stamm in einer Hecke keine Wurzeln geſchla⸗ 
gen noch vegetirt hat, ſo bemuͤhen ſie ſich ihn zu 
zerſtoͤren. Iſt er noch mit einer güten geſunden 
Rinde umgeben ſo dringen ſie durch den Mittel⸗ 
punkt hinein, und verzehren alles bis auf die 
Rinde, die übrig bleibt und ſich wie ein feſter 
Stamm auonimmt; (worin eine umberſchweifende 
Ameiſencolonie ſo lange ihre Wohnungen auf⸗ 
ſchlaͤgt als ihn der Wind ſtehn laͤßt; aber wenn 
ſie der Rinde nicht trauen koͤnnen / ſo bedecken 
ſie den ganzen Stamm mit ihrem Moͤrtel ſo daß 
er ausſleht als waͤre er in einen Sumpf getaucht 
worden und wieder getrocknet. Unter dieſem 
laſſen ſie. nicht mehr Holz und Rinde zurück wie 
noͤthig iſt, um den Stamm eben ſtehend zu er⸗ 
halten, ja oft ſo wenig, daß oft ein Baum von 
Armsdicke und ſechs Fuß Laͤnge bey der gering ſten 
Beruͤhrung mit dem Spaozierſtocke ſeine ganze 
Form verliehrt und Stuͤckweiſe uns vor die Fuͤße 
faͤllt. Gewöhnlich begeben ſie ſich in einen 
großen Baumſtamm, den ſein Alter oder Ge⸗ 
walt ſtuͤrzte, von der Erdſeite hinein, und frefe 
ſen * Gefallen unter der Rinde —n die 


Mühe 
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Mühe zu nehmen ihr Werk zu decken, oder das 
weggeſreßne Holz wieder zu erſetzen, weil fie es 
gleichſam einzuſehen ſcheinen , daß dies unnschig 
waͤre. Dieſe Baͤume haben mich zwey oder 
dreymal im aufen bekrogen) denn wenn ich ver: 
ſuchte zwey oder drey Fuß hoch auf ſie hinauf zu 
ſteigen, ſo wars als wenn ich auf eine Wolke 
ſtieg meine Knochen und Zaͤhne wurden heftig 
erſchüttert, und mit unerwarteter Geſchwindigkeit 
kam ich Kopf uͤber Kopf unter zwiſchen die benach⸗ 
barten Baͤume und Gebuͤſche. Zu Zeiten, aber 
ſelten, greifen die Thiere lebende Baͤume an, 
aber wie ich glaube nicht eher als bis fie Zeichen 
des Abſterbens an den Wurzeln wahrnehmen, 
denn es iſt, wie ich ſchon vorher bemerkte, au⸗ 
genſcheinlich, daß dieſe Inſekten dazu Bienen die 
Aufloͤſung der Baume und Vegerabilien die zu 
ihrer größten Reiſe und Vollkommenheit gelangt 
ſind zu befördern, welche durch ein laͤngeres 
Bleiben nur der Oberflaͤche der Erde zur Laſt 
ſeyn wuͤrden. Dieſen Zweck erfuͤllen ſie ſo 

genau, daß nichts was umkommen ſoll ihnen 

entgeht, und es ganz unmoͤglich iſt eine leicht 

zu durchbohrende Sache auf der Erde lange 
gegen ſie zu ſichern; denn das ſeltſamſte iſt, daß 

wenn man auch ein Ding ſo ſehr verſteckt wie 
man will ſie es doch vor dem folgenden Morgen 

ausfinden und ſich gleich daruͤber her machen. 
Folglich ſind die Waͤlder nicht lange von den i 
abgefallnen Baumſtaͤmmen und Zweigen belaͤ⸗ 
* i ſtigt, 
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ſtigt, und fo wird auch, wie ich vorhin bemerkte, 
die gaͤnzliche Zerſtoͤrung verwuͤſteter Städte: fo 
gut bewirkt, daß in zwey Jahren ein dicker 
Wald ihre Stelle vertritt, und ob man gleich 
Pfeiler von Eiſenholz zum Bauen anwandte, 
ſo findet man doch nicht die geringſte Spur von 
einem Hauſ. te cr 
Die erſten Gegenſtaͤde der Bewunderung 
fd, wenn man ihre Hügel, öffnet,, die Solda⸗ 
ten. Wenn man in einem Theil ihres Gebaͤu⸗ 
des eine Breſche mit einer Hacke oder einem 
Beil macht, fo koͤmmt in wenigen Secunden 
ein Soldat heraus gelaufen, und geht um die 
Bre che herum, um zu ſehn ob der Feind weg 
iſt, oder woher der Angriff kam. Zu Zeiten 
geht er wieder zuruͤck um Alarm zu ente i 
her 

e j 


er 
ir 


aber gewöhnlich kommen bald hinter ihm be 
zwey oder drey Mann ee 5 
nen hinter einander herlaufen, und dieſen folge 
‚eine große Menge fo, viel die Breſche mit ein. 
mal durchlaſſen will, und ſo vermehrt ſich den 
Haufen immer mehr und mehr, ſo lange man 
ſortfaͤhrt ihr Gebäude einzureißen 41). 1 x 
h Noam fur aan DA 7 itz 


9) „Sie werfen kleine Hügel, die 6 bis 7 Fuß 
boch ſind, auf, dieſe find fo voll Hoͤhlungen, 
daß fie einem Honigſeim ähnlicher wie ge⸗ 
grabnen Höhlen find. In Verhaͤltniß gegen 
ihre Groͤße haben dieſe Ameiſenhuͤgel nur 
eeinen ſchmahlen Umfang, ihre ee 


* 
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Hitze und Wuth läßt ſich nicht leicht beſchreiben. 


In ihrer Eile verlieren ſie oft ihr Gleichgewicht 
und ſtuͤrzen an den Seiten des Huͤgels hinunter, 
aber ſie helfen ſich fo, geſchwind fie koͤnnen wieder 
auf, und beiſſen, weil ſie blind ſind in jedes 
Ding wo ſie anrennen, und for verurſachen ſie ein 


raſchelndes Geräufch , indeß einige zu wiederhol⸗ 
man mit ‚ihren Zangen auf das Gebäude 


bei iffe welches einen ſchwachzitternden T Ton gibt, 
der oft ftärfer und heller wie das Picken einer 
Taſchenuhr iſt. Ich konnte dieſen Schall in 
einer Entfernung von drey bis vier Fuß hoͤren, 
und er dauerte eine Minute lang mit kurzen In⸗ 
teroälfen, Indeß der Angriff fortdauert find 
ſie in ſehr heftiger geraͤuſchvoller Bewegung. 
Ergreifen fie irgend jemand, 5 werden ie ſogleich 
ſechemal fo viel Blue’ ben als fie ſelbſt 
wieg a Kriegen fie! 10 Bein zu packen, fo 
wird bil lu tfleck 185 Strumpfe ſich wohl 

auf die 00 el An erſtrecken. Behm 


e e . Walz 15 . A A 


% r 1 kugel, ſo daß dem Aiſcelne 
nach man glauben ſollte der Wind muͤſſe ſie 
‚„umftürzen, Ich verſuchte es einmal mit 


& meinem Stocke auf dieſe Abdachung zu 
ſchlagen, aber dieſer Schlag bewärfte nur 


5 daß einige taufend Insekten heraus kamen 

um zu kekognoſckren, worauf ich ſo ge⸗ 
ſchwind ich konnte mein Heil in der Flucht 
ſuchte.“ Smiths Voy age to Guinea. 


\ 


tief ein, EN lach nie, Zu Dias, wenn man 

ſie auch in Stuͤcken ſchneidet! Wenn man ihnen 
aber ausweicht und ſie nicht unterbricht, ſo wer⸗ 
den ſie im weniger als einer halben Stunde ich 
in ihr Neſt zurückziehen als wenn ſte glaubten 


daß ſie das wunderbare Ungeheuer welches ihr | 


Heft.\befchädigte nicht erreichen 4 koͤnnten. Ehe 
ſie alle hinein gehen, ſieht man die Arbeiter in 
Bewegung, die ſich in verſchiedenen Richtungen 
der Breſche naͤhern, EN mit einem Klumpen 
bearbeiteten Mörtel” im Münde. en e⸗ 
ſtigen ſie an der Bresche, fo fo 
men, mit ſolcher Klugheit und 1 Fa Val 
obgleich viele täufend , ja ich mag wog FR 
Millienen, dieſer Thiere vorh handen 115 15 
dennoch auf keine Weiſe einander ‚wer, dp 
man wird t. tan jenehm betrogen we 
einem deutlichen Anblick der Verwirrung 5 
Untüße, ein Wall fich 11 ebt, der dit 925 
Breſche wieder ausfuͤllt. be dieſe ſe 
ſchaͤftigt ſind haben ſich alle die San dein 
Aublicke entzogen, und man fie air f a 
da einen, der zwiſchen 680 und 1 55 „ Aube 5 
herumſchlendert, äber ſich nie um den Mörtel 
bekuͤmmert; beſonders ſtellt ſich immer einer 
dicht an den Wall hin wo; fie bauen, dieſer Sol⸗ 
dat dreht ſich gemaͤchlich 5 Seiten um⸗ 
: her, und wenn ein oder zwey De verfloſſen 
ſind erhebt er fein Haupt, und und 
N Wee A Gebäude, Wie 5 den 2 
8 ange⸗ 


heißt mit ſeinen 
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angeführten zitternden S Schall Bote, worauf 
ſogleich ein lautes Geziſch ſich hoͤren läßt, wel⸗ 
ches von allen Arbeitern zu kommen ſcheint 
aus der innern Seite des Doms und aus den 
innern Hoͤhlen und Gaͤngen entſpringt. Daß 
das Geziſch von den Arbeitern herkoͤmmt wird 
daraus deutlich, weil ſie nach jedem ſolchen 
Signal immer mehr eilen, „ ihre Schritte ver⸗ 
N I a als fonft arbeiten. ee 


So wie die 10 a Verſuche in ihrem 
ar 0 0 ‚oa A ‚öfteren: Wiederholungen, efel; 
„ ſo Kuh auch dies wunderbare 
he endlich ch, el es einſormig iſt. Eine 
= ol lung des A ngtiffs verändert die Scene 
1 10 Neugierde immer mehr. 
dem Schlage hören wir ein lautes Geziſch, 
0 Lean erſtern laufen die Arbeiter. in, die 
mant Itigen, Nina und G erien, welche 
da 0 0 de durchbohren, dies 1 fo ſchnell 
daß fie. zu verſe winden ſcheinen, denn in weni⸗ 
10 Sekunden ſind ſie glle weg und die. Soldaten 
rechen eben ſo tachfücheig und zahlreich als vor⸗ 
en 5 e ‚fie alen e antreffen 
39 50 SYür g 8 000 wirt fo 
3) Daß die Sotvaten fo gefnkde nen einem 
mu mee ten Angriffe wiederkommen be: 
ißt ganz d A daß fie ſich nur zuruͤck⸗ 
a 190 um die eiter nicht bey Wiederer⸗ 
bauüung der 25 zu hindern, und hierin 
zeigen ſie Mei Verſtand wie die 8 
Bin en⸗ 
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ſo kehren ſie gemächlich wieder in ihren Huͤgel 
zuruck, und bald darauf kommen Arbeiter hervor 
die wieder eben ſo wie vorher beladen und eben 
ſo ſleiſſig und thaͤtig find; auch findet man Sol⸗ 
daten ebenfalls wieder unter ihnen die ſich wie 
vorher aufführen, und die einen werden fo wenig 
fechten als die andern arbeiten wenn auch die 
zufaͤlligen Umſtaͤnde noch: ſo beſonders wären.) 0 
Man findet Pa Hindetriſſe wenn mam 
das Innere dieſer Hügel unterfuchen will. Zuerſt 
find die Werke, die Zimmer nämlich welche die 
koͤniglichen Gemächer und die Ammenſtuben f 
geben, und der ganze innere Bau feucht, folg fach 8 
iſt auch der zeim ſehr zerbrechlich; auch ſind fie ſo 
enge mit einander verbunden, daß man ſie nur 
Hinten 1 kann; denn weil fie eine Ark 
von riſcher Abhaͤngigkeit von einander 
haben oder ſich an einander lehnen, ſo zieht der 
Bruch einer Zelle den Bruch von zwey oder drey 
andern ** e e fömme 


mg Denen, ‚dem. 8 
„ Fe aſſer 
Helfer hinzu und diefe ag! nut die 1 i 
22 Si 75 15 tzliche Zur gene 
beieiter bey einem ert en Angriffe, iſt 
auch ein wunderbarer Beweiß von guter 
ni Zucht und Ordnung, die ſich felten in ef 
3.0 „weichen Städten, findet, wo huͤlfloſes 
Weiber und ya, ich, ohne Döfe Sogar, 
aber auch ohne e leiſten zu konnen, un⸗ 
ter die größten Tumulte miſchen. 


0% 
noch die Hartoackigkeit der Soldaten, welche 
bis auf den letzten Mann Stand halten, ſie 


machen jeden Zollbreit Boden ſo ſehr ſtreitig, 


daß ſte oft unbeſchuhte Neger zum Weichen brin⸗ 
gen, und bewuͤrken daß den Weißen das Blut 
durch die Struͤmpfe laͤuft. Auch darf man kein 
Gebaͤude, wenn es noch ſteht unterſuchen, weil 
die Soldaten die Außenwerke vertheidigen, und 
die Arbeiter auſ dem ganzen Wege hin Verhaue 
aulegen, alle die verschiedenen Gange, und Gal, 
lerien die zu den, Jümmern, beſonders zum kö. 
niglichen Gemach,, leiten verſtopfen, und alle 
Pie dazu ſo künſtlich ‚ausfüllen, daß man 
ſo lange es feucht iſt nichts erkennen kann, und 
von außen, fiebt-es nicht anders aus wie ein un 
förmlicher keimklumden. Man kann es indeß 
aber doch bald aus ſeiner Lage gegen die andern 
Theile des Gebaͤudes erkennen, und aus der 
Menge der Arbeiter und Soldaten welche es 
umgeben, die ihre Ergebenheit gegen den Koni 
(Loyalty) und ihre Treue Dann daweil 
ſie unter den Waͤllen ſterben. In einem großen 
Neſte iſt die koͤnigliche Kammer geräumig genug, 
hundert (attendauts) Aufwärter außer dem ko⸗ 


niglichen Paare zu enthalten, und te iſt immer fo 


ſehr als moͤglich davon angefüllt. Diele getreuen 
Unterthanen verlaſſen auch im groͤßten Mangel 
ihre Pflicht nicht; denn ſo ofk ich auch die koͤnig⸗ 
liche Kammer herausnahm, und ſie einige Zeit 
in einer großen Gla 

: Dim 29165 Reinen Sid sy ven 
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kugel aufbewahrte, fo fub- ⸗ 
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ren doch die Aufwaͤrter immer fort nach einer 


Richtung rund um den Koͤnig und die Koͤnigin 


berumzulaufen und bey letzterer zu Zeiten ſtill 8 


zu ſtehen als wenn ſie ihr etwas gaͤben. Wenn 
ſie an die aͤußere Spitze des Unterleibes anka⸗ 
mien ſo nahmen fie ihr die Eher ab, trugen ſie 
weg, und legten ſie ſorgfaͤltig in einem Theile 
des Zimmers zuſammen, oder unten in die Ku⸗ 
gel, oder hinter einigen Stuͤcken von zerbroch⸗ 
nem Leim der ſehr gut zu dieſem Zwecke dalag. 


Einige dieſer kleinen Inſekten wollten aus 


dem Zimmer laufen, als ſuchten fe die Urſache 
einer fuͤr ihr unermeßliches Gebäude — wie es 


ihnen vorkommen mußte, ſo ſchrecklichen Cata⸗ 


ſtrophe zu erforſchen; und nach fruchtloſen Ver⸗ 


ſuchen aus der Kugel zu entkommen miſchten fie 
ſich wieder unter die uͤbrigen und liefen bis an 
ihren Tod immer um ihre Aeltern herum. An⸗ 


dere die ſich der Koͤnigin zur Seite ſtellten, faß⸗ 


ten mit ihren Klauen die weite Matrix der Koͤ⸗ 
nigin, und zerrten ſo ſtark ſie konnten, ſo daß 
man ſah daß ſie dieſe Matrix An bewegen 


wollten. Aber weil ich nie einige 2 uͤrkung von 


dieſen Verſuchen ſah, ſo kann ich nicht beſtim⸗ 


men ob ſie durch dies Zerren den Koͤrper der 
Koͤnigin bewegen, oder ſie ſelbſt zur Bewegung 
deſſelben anreitzen wollten, oder weswegen es 
uberhaupt geſchah; aber nach einigen unwuͤrk⸗ 


ſamen Anfägen ſtanden ſie davon ab und ver⸗ 
f F 3 


einigten 
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einigten ſich wieder mit dem rundumlaufenden 


Hauſen, oder halfen andern „die deim vom 
äußern Theile des Zimmers oder von einigen 
Fragmenten anderer Zimmer abſchnitten, dieſen 
mit dem in ihrem Leibe enthaltnen Saft be⸗ 
feuchteten, und ſo eine dünne gewoͤlbte Hulle 
über die Koͤnigin zu bauen ſuchten, um die Luft 
abzuhalten oder die Beobachtungen des Feindes 
zu verhindern. Wenn man fie. hierbey nicht 
unterbrach, ſo deckte dieſe Huͤlle am folgenden 
Mol gen ſchon die Koͤnigin, und hatte noch für 
eine große Menge, die um. fie herumliefen 
Raum genug. Be 5 


„Ich gedenke des Königs in dieſem Falle gar 
nicht weil er gegen die Königin gerechnet ſehr 

ſchmahl nicht dicker als dreyßig Arbeiter iſt, fo 

daß er ſich gewoͤhnlich unter dem Unterleib der 

Koͤnigin verbirgt, außer wenn er bis zu ihrem 

Kopfe geht, welches er dann und wann aber 
nicht ſo oft als die andern thut. 


Wenn man beym Angriff auf den Huͤgel 
grade aufs koͤnigliche Gemach zu, und etwa die 


Haͤlſte des ganzen Gebaͤudes nieder haut, und 


einige tauſend Zimmer und Gallerien offen laͤßt, 
ſo findet man ſie alle vor den naͤchſten Morgen 
mit Leimſchichten verſchloſſen. Wenn auch das 
Ganze niedergehauen, und das ganze Gebaͤude 


in einen Haufen verwirrter Ruinen verwandelt 


iſt, ſo wird, wenn nämlich nur der Koͤnig und 


die 


die Königin nicht todtgeſchlagen oder weggenom 
men ſind, jeder Zwiſchenraum zwiſchen den 
Ruinen wo Kaͤlte und Witterung durchdringen 
kenn ſo uͤberdeckt daß beyde nicht eindringen 
koͤnnen, und wenn man die Thiere in Ruhe 

laͤßt ſo wird ihr Gebaͤude innerhalb einem Jahre 

beynahe ſeine vorige Größe und Umfang wie: 
der erlangen. b e l e 00 
Die wandernden Termiten (Termes wiarum) 
ſind in ihrer Art nicht weniger merkwuͤrdig wie 
die eben beſchriebenen. Dieſe Art ſcheint kleiner 
und breiter als der Termes bellicoſus zuf ſeyn. 


Die Schwarzen konnten; mir keine rechte Nach⸗ 
richt davon geben, weswegen ich glaube daß fr 
ihnen wenig bekannt ſind, und ich ſah ſie ſehr 
zufaͤlliger Weiſe. Als ich eines Tages mit mei⸗ 
ner Flinte an den Fluß Camerancoes geweſen 

war, und auf meiner Ruͤckehr durch ein dickes 


Gehoͤlz, um noch einiges Wildpret anzutreffen 


ſehr langſam hindurch ſchlenderte, ‚hörte ich plög- 
lich ein lautes Ziſchen, welches wegen den in 
daſiger Gegend ſehr haͤufigen Schlangen ein ſehr 
unangenehmes Geraͤuſch iſt. Der naͤchſte Schritt 
machte daß das Geraͤuſch wiederholt wurde, wor⸗ 


auf ich mich allenthalben umſah und mich wun⸗ 


derte keine bedeckte Wege oder Huͤgel zu finden. 
Indeß brachte mich doch das Geraͤuſch auf we⸗ 
nige Schritte von dem Pfad ab, wo ich zu 
meinem Erſtaunen und Vergnügen eine Armee 

B F 4 N Ter⸗ 
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Termiten) die aus einer vier oder fünf Fuß brei⸗ 
ren Hoͤhle unter der Erde kamen, marſchiren 
fach. Sie kamen in großer Menge heraus, und 
es ſchien als wenn ſie ſo ſchnell wie ſie nur konn⸗ 
ett Vorrücken)? In einer Entfernung von die⸗ 
ſem Ort y die etwas weniger als ein Yard betrug, 
theilten ſie ſich in zwey Colonnen, dle vorzuͤglich 
aus derjenigen Orbnung welche ich Arbeiter be⸗ 
nannt habe beſtanden « fie gingen 12 bis 14 in 
einem Gliede, ſo dicht hintereinander wie eine 
Herde Schafe, ohne rechts oder links auszuwei⸗ 
chen grade vorwärts. Unter dieſen ſah man hin 
und wieder einen Solde ten, der mit ihnen auf 
eben die Art fortging, ohne ſich zu wenden oder 
ſtille zusſtehn, und ſeines Hauptes wegen, daß 
er nur mit Muͤhe fortſchleppte, nahm er ſich wie 
ein vierſchroͤtiger Ochſe in einer Schaf heerde 
aus. Indeß dieſe ſo vorwärts eilten, ſah man 


eine große Menge Soldaten, die zu beyden Sei⸗ 


ten einer jeden Colonne, einige in einer Diſtanz 
von 1 bis 2 Fuß marſchirten, und zu Zeiten ſtill 
ſtanden oder umher ſich wandten „als wollten fie 
einen Feind ausſpaͤhen der plöglich die Arbeiter 
uͤber fallen koͤnnte. Aber das ſonderbarſte beym 
ganzen Marfch war das Betragen einiger Sol⸗ 
daten, die auf einige Pflanzen hinaufkletterten 
welche einzeln hier herum ſtanden und ungefähr 


14 bis 15 Zoll hoch waren ſie kletterten hier im | 
dicken Schatten ganz auf dem Gipfel derſelben 


hinauf, und hingen ſo uͤber der Armee die unter 


N 


ihnen 


ö 
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ihnen weg zog. Jedesmal biß einer von ihnen 
dann und wann mit ſeiner Freßzange auf das 
Laub, und machte damit das pickende Geräuſch 
welches ich ſo oſt von den Soldaten hoͤrte , die 
beym Zubauen der Breſchen in den Huͤgeln des 
Termes bellieoſus die Oberaufſicht hatten. Dies 
Signal hatte bey den wandernde Termiten die 
naͤmliche Wuͤrkung, denn kaum war es gegeben 
worden ſo beantwortete es die Armee mit einem 
lauten Ziſchen, und verdoppelte ihre Schritte 
mit der groͤßten Schnelligkeit. Die Soldaten 
welche die Signale gegeben hatten waren in den 
Intervallen ganz ruhig, (außer daß ſie dann 
und wann den Kopf etwas drehten) und ſchienen 
ſorgſam ihre Poſten als ordentliche Schildwachen 
zu verſehn. Zwoͤlf oder funfzehn Schritte vom 
Orte ihrer Trennung vereinigten ſich die beyden 
Colonnen, die nie weiter als drey Nards von 
einander entfernt geweſen waren, wieder in eine, 
und gingen ſo durch zwey oder drey Hoͤhlen wie⸗ 
der in die Erde hinein. Ich bewunderte ihren 
Marſch' ungeſaͤhr eine Stunde lang, und es 
ſchien als ob ihre Anzahl weder ſich vermehrte 
noch abnahme, doch nehme ich die Soldaten 
davon aus welche die Marſchlinie verließen und 
ſich ſelbſt in verſchiedenen Diſtanzen an die Seite 
des Weges hinſtellten, denn dieſe ſchienen, wie 
ich wegging, weit zahlreicher als vorhin zu ſeyn. 
Da ich nicht erwartete irgend eine Veraͤnderung 
in ihrem Marſche zu erblicken, und die Zeit 
insg] BE ver⸗ 


verfloſſen war, denn wir wollten mit der Fluth 
abreiſen, ſo verließ ich den Schauplatz mit eini⸗ 
gem Mißvergnuͤgen, weil eine ein bis zweytaͤgige 
Beobachtung mir vielleicht Gelegenheit gegeben 
baͤtte, die Urſache und die Rothwendigkeit eines 
ſo wohl geordneten Marſches, als auch ihre 
Hauptwohnung zu entdecken, welche wahrſchein⸗ 
lich eben ſo, wie die vorhin beſchriebenen großen 
Huͤgel eingerichtet iſt. Wäre es ſo, fo müßten 
ſie gewiß größer feyn und mehrere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten enthalten, denn dieſe Inſekten ſind gewiß 
ein Drittel groͤßer wie die vorige Art, und folg⸗ 
lich muͤſſen auch ihre Neſter bewundernswuͤrdi⸗ 
ger eingerichtet ſeyn; ſoviel iſt gewiß, daß ihr 
Koͤnig und ihre Koͤnigin und ihre Jungen einen 
firirten Wohnort haben muͤſſen. Das vollkom⸗ 
mene Inſekt dieſer Art ſah ich nie. Wir finden 
daß ſich die Oekonomie der Natur auf eine wun⸗ 
derbare Art ſehr weit erſtreckt, wenn wir eine ver⸗ 
gleichende Betrachtung der verſchiedenen Termiten⸗ 
Arten die unter der Erde leben müffen bis fie Fluͤ⸗ 
gel bekommen haben, und dieſer Art welche in 
großen Armeen am hellen Tage aufmarſchirt 
anſtellen. Die erſten haben in den beyden erſten 
Epochen ihres Lebens, daß heißt als Arbeiter 
und Soldaten, ſoviel ich beobachten konnte, 
keine Augen; aber in ihrem vollkommnen ge 
flüͤgelten Zuftande wo ſie ſich, obgleich nur auf 
wenige Stunden und vorzuͤglich in der Nacht, 
öffentlich zeigen, haben fie: zwey deutlich zu er⸗ 
220 0 e kennende 
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kennende ſchoͤne Augen; der Termes viarum 
hingegen oder der wandernde Rugga-. Bug der in 
der freyen Luft und bey Tage wallen ſoll, hat 
ſchon in der erſten Lebensepoche verhälmißmäßig 


eben fo ſchoͤne Augen wie die andern Arten in 
ihrem vollkommnen gefluͤgelten Zuſtande. 


Weil ich befuͤrchte Ihnen zu viel Zeit zu 
rauben, ſo will ich meinen Aufſatz uͤber dieſen 
Gegenſtand vor jetzt ſchließen; aber da meine 
Materialien noch nicht erſchoͤpft find, ſo werde 
ich „wenn dieſe Blaͤtter ihren Beyfall erhalten, 
in Zukunft es wagen einige fernere Partikulari⸗ 
taͤten mit meinen Beobachtungen und Wee 
nen Ihnen vorzulegen. I 
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Termiten. 


Dir Blätter find beſtimmt noch einige An⸗ 
merkungen für den deutſchen Leſer und einige 


Zuſaͤtze aus andern Schriften zu enthalten. 
Theils der Bequemlichkeit der Leſer, theils auch 
der beſſern Ueberſicht wegen, hielt ich fuͤr nothig 
ſie hier zu ſammeln. Dieſe Zuſaͤtze aber in eine 
ordentliche Abhandlung zu bringen, war nicht gut 


moͤglich, weil hingeworfene Stellen und Anmer⸗ 


kungen aus Reiſebeſchreibern, nicht der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit fähig find, die eine Haupteigenſchaft einer 
jeden Abhandlung ausmachen muß. Auch geſteh 


ich gar gerne nicht alles was ich hier anmerken 


konnte angemerkt zu haben. So hätt’ ich gewiß 
noch viel Mügliches aus Herrn Königs Abhand⸗ 
lung uͤber die weißen Ameiſen, die ſich im aten 
Bande der Beſchaͤftigungen der Berliniſchen 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde findet, hier 
anmerken koͤnnen. Aber ich konnte es nicht 


moͤglich machen dies Werk auf ein paar Tage 


zur Durchſicht zu erhalten. Auch mag noch 


manche wichtige Nachricht in Reiſebeſchreibun⸗ 


gen ſtecken, die ich hier nicht aufnehmen konnte 


Einige Anmerkungen und Zuſetze des 
Ueberſetzers, zur vorherſtehenden Smeath⸗ 
manniſchen Abhandlung von den 


weil ich fie nicht kannte, und nicht Muße genng 0 
91 f habe 


Habe ſehr viele Bücher dieſer Art zu leſen⸗ as 


ich indeß aufgefunden hahe wird hier der Leſer fo 
kurz als moͤglich beyſammen finden. 


Sach mus aa nad ne 
Zuſatz zu den Namen der Termiten. 
Ich fand in Herrn Prof, Voigts Magazin 
für das neueſte aus der Phyſik und Naturge⸗ 
ſchichte im aten Stuͤck des sten Bandes auf der 
78 Seite einen Aufſaß vom Herrn Dr. Safofle, 
der wohl bedient daß ich keiner hieß ermähne, 
Herr baſoſſe wundert ſich daß der franzöſiſche 
Ueberſetzer der Smeathmannſchen Abhandlung 
den Namen Termes braucht, indem dies Thier 
in ſeiner⸗Heymath unter keinem andern als Holz⸗ 
oder Erdlaus bekannt wäre. Da man mit viel⸗ 
leicht auch vorwerfen möchte, warum.ich dies 
Thier nicht lieber ſtatt Termit, Jolzfaus, Holz⸗ 
ameiſe, oder weiße Ameiſe genannt hätte, ſo 
will ich hier kurz meine Gruͤnde zu dieſer Be⸗ 


nennung angeben N i 
Di Glaube ich nicht, wie auch Herr Prof. Voigt 
a. a. O. anführt, daß ein unverſtaͤndlicher 
Trrivialname Vorzuͤge vor einem ſeientifiſchen 
allgemeinverſtaͤndlichen habe. Denn geſetzt 
es ſthriebe jemand eine Abhandlung uͤber den 
Sonnen - oder Marienkaͤfer (Coceinella Blu- 


mendb.) und gebrauchte beſtaͤndig den Namen 


Herrgottshünchen oder Sonnenkind, wäre das 


lobenswerth 2 „ 


. 


3 Si die ri weiße‘ Ameiſen, Holy 


uf’ Holzameiſen vielen Leſern Nebenbe⸗ 
72 6 „ ſie denken ſich dieſe Thiere als Arten 


von Ge Jlechtern ‚ws fie doch 19 55 | 


nit en. NURDIE MIC . 


5) Der Name Termitln hingegen Rod: keiner | 


andern Inſektenart beygelegt worden, und 
desw en zum Gebrauc e ſehr bequem 


995 1 auch genugſame Autoritäten‘ borhan⸗ 5 


4 Zi es anders in irgend einem Falle 
darauf nkommen darf, — die dieſe Benen⸗ 


nung erlauben. Ich nenne nur Bauktz | 


Sgmothmann, Blumenbach, Voigt. 
ueber die deutſchen ‚Nöbuatichbenehi nungen 


fader mal viel ſchoͤnes in d n Göttingiſch en! je f 


n ih von 58 l 


Züfagie den want vom den Thurn. 
hueſtern. 
Die alteſe Rechuch wan den Würm ber 


Deren findet ſich in C. Qluſii ouris poſterio- 


ribus, Antwerp. 1611. 4. p. 123. unter den 


Erzerpten aus dem Togebuch eines wackern un⸗ 


befangnen e Pee eee 
van der Hagen. nei 5 

Com dicht Navarche a der en fo 
ſuo itindre, nempe 2. 1508, rediret e Sabo ver- 


ſus Mouree, in Guinea, confpicatus eh in 
latiſſi. 


ee 


l * e 
ribus conſita ſteriliqus planitie, multos tumti 
los e rubra terra aggeſtos, haud ſecut ac in 
Belgia foenorum acervi per demiſſos eampos 
ſparſim en conſueverunt foenifeciitem- 
pore; Ad quos tummlas:.tumaceedens;, er- 
dem penitius adſpiceret, ‚animadvertitieosiün- 
— — et foratos eſſe, content a 
usdam exilibus “ wertmicülis; „ quos ibidem 
— eircumtepentes et vagarites contem- 
plati erat, ut apes apudınos alvearia ſha cir- 
cutncurſarè ſolent! q Hi tumuli quantumvis 
trium orgyiarum altitudinem, aut circiter quin- 
decim et ledeeim pedum menſuram ſuperarent, 
2 minutulis hiſce animalculis; ut Aethiopes 
N gib ‚affirmabant;, triginta aut qusdraginta 
dierum ſpatio corraſi fügrant iet aggefli, ‚Que 
res brofecto miranda eft aſpectu et digniſſuna 


notatu. S. Voigts Magazin, 554 a Bi 
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Gäträng von Ameiſen die ſich nür um eine ge⸗ 
wiſſe Zeit ſehn laßt, und die man gewoͤhilich 
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bald dieſe Wbier an einen Ort kommen loͤdten 
ſienalles Ungeziefer als Fliegen, Weſpen, Kaͤ⸗ 
ſer, Spinnen, und ereinigen die Haͤuſer von 
andern Unbequemlichkeiten. Sogar die Ratten, 
wie groß ſie auch iſeyn inooͤgen, koͤnnen ihnen 
nicht wiederſtehn, und ſie machen daraus ein 
vollkommnes Gerippe. Kurz es iſt ein Gluͤck 
fuͤr diejenigen Hauser wodurch dieſes wandernde 
Ungeziefer geht. Waͤhrend zwey oder drey Tas 
gen da dieſelben ans einem Orte bleiben, muß 


man das Haus raͤumen weil man ſonſt von 


nee e geplagt werden were 
R ‚ITS 1001 if 18 is 9“ 

a isse Wat den ee ar 
man am meiſten zu fuͤrchten hat, ſind die Holz⸗ 
laͤuſe, (Wood Lage; poux de bois, termes 

bellicoſus Solandran St Smeathmann weiter 

obe). Man kann ſich unmöglich vorſteſſen was 
dieſelben in kurzer Zeit fur Schaden thun, denn 


innerhalb 24 Stunden verwandeln ſie einen Klei⸗ 


derſchrank, ſo ſehr derſelbe auch mit Leinwand 
oder andern Zeuge angefüllt ſeyn mag, in kleine 


Zaͤſerchen. Sie freſſen und durchloͤchern alles 


vas fie finden und greiſen ſogar das Kupfer an. 
Dies kleine Thier hat einige Aehnlichkeit mit 


a den Ameiſen, „den Kopf ausgenommen, welcher 


ſich nit einer ſchwarzen und ſehr harten Spise; 


welche ene halbe Linie lang iſt, endigt. Das 


ganze Thie. iſt nur 1 Linien lang. Mit dieſer f 


, Spitz weideiben ie SHINE, M, einer 
jupfelnen 


ER 


kleinen geile! oder Pfriemen, 1 was ſie vor 
ſich finden. Eins von den beſten Mitteln ein ſo 
ſchaͤdliches Thier aufzureiben iſt das Rattenpul⸗ 
ver, wovon man etwas weniges win die Gänge, , 
welche es ſich gemacht hat, ſtreut. Der Geruch 
Die Minerals (Arſenik 2) iſt ihnen ſo ſchaͤdlich, 
daß ſie darnach auf lange Zeit verſchminden, 
Ich babe angemerkt daß diejenigen, auf welche 
ich nur ein wenig Rattenpulver ſtrente aufſchwol⸗ 
ten, und in kurzer Zeit darauf berſteten. S. 
Barrere Reiſebeſchreibung S. 47. Im Theil 2. 
der Goͤtting· eee. as 10 Wass. und 
an Lende 8. 759. 0 tar e Wolz vid 


Einige Beetle von ner St, Safe 
Außer der ſchon angeführten Stelle uͤber den 
5 Namen Termes hat Herr Dr. Lafoſſe noch fol⸗ 
gendes aufgezeichnet, wen eee e 
ten Orte findet. 
Man hat daſelbſt — naämch! in. ben bew 
zöffihen «Kolonien in Amerika, — ein beſondes 
res Mittel ſie zu vertilgen, deſſen Anwendung 
Herr bafoſſe oft, und zwar allemal mit Erfolg, 
geſehn hat. Es beſteht darin, daß man in das 
Neſt, und vorzüglich in einen von den bedeckten 
Wegen, die da hinein gehn, und den man in 
der Abſicht einreißt, ein wenig Arſenik, blos 
mit einem Zahnſtocher, hineinbringt. Die In⸗ 
ſekten die fogleich eifrigſt damit beſchaͤftigt ſind, 
Ws S, ar IR: 9 1 die 
ruͤm⸗ 
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Trummer in ihren kleinen Freßzangen zuſam⸗ 


men, und verſchlucken vielleicht auch bey dieſet 
Gelegenheit ein wenig Arſenik mit; dem ſey 
indeß wie ihm wolle, ſie ſterben ſogleich, und 
die uͤbrigen welche fie auffreſſen  vergiften ſich 
dadurch ebenfalls, und auf die Art gehen die⸗ 
jenigen, die in einem Bau bey einander wohnen, 
ſehe geſchwind zu Grunde. tn WERT, 
Wiewohl dieſe Inſekten fo-fchrecliche Ver⸗ 
wuͤſtungen anrichten fo haben fie doch wohl auch 
mancherley Gutes, wie ſchon Herr Smeath⸗ 
mann nach dem allgemeinen Grundſatz, daß 
die Natur nichts vergebliches hervorbringe, zu 
lauben gemeint war. Von dieſem Nutzen hat 
err Lafoſſe folgendes beobachtet: »Wenn er 
ſie mit einigen Stücken von ihrem Bau kochen 
ließ, ſo erhielt er ein ſchweißtreibendes und 


Zuckungen ſtillendes Getraͤnk, daß er mit großem 


Erfolg bey krampfhaften Zuckungen und beſon⸗ 
ders beym Todtenkrampſe (tetanus) welches 
Uebel in jenen Gegenden ſehr gemein iſt, ange⸗ 


wandt bat.“ (Aus einem Schreiben des Herrn 
a Dr. Laſoſſe, vom 27. Jul. 1787 in Voigts 


Magazin.) 


1 Aus Voigts Magazin, 4B. 1 St. S. 46. 


Le in Surinam. 
Die Holzlaͤuſe (Termes fatalis Linn. Koffre, 
Negerengl.) ſind einer Laus ähnlich, nur viel 
ae größer, 


Von den Holzlaͤuſen oder weißen Ameiſen 


großer, und haben einen ſpitzigen und harten 
Kopf, womit fie allerley Holzarten, Leinwand, 
Kleider und andre Sachen zernagen und un⸗ 
brauchbar machen, find eine große Plage fuͤr 
Surinam und andre Laͤnder unter dem heißen 
Humneluice Sie baren ch in die Hoe 
und richten dieſelben zu Grunde. Ihren Bau 
legen ſie gemeiniglich im Dache an, aber die 
verdeckten Gaͤnge zu denſelben nehmen ſchon an 
den Waͤnden zunächſt bey der Erde ihren Anfang. 
Ihr Bau hat einen großen Umfang, und 
iſt aus Holz und Harz ſo feſt verbunden / daß 
er ſich in Waſſer nicht gut aufloͤſen läßt. Hin⸗ 
gegen faͤngt er leicht Feuer und brennt hell. Die 
Gaͤnge ſind nur 2 Linien breit, und nur ſo viel 
erhaben, als zu einem bequemen Durchgange 
dieſer Thiere noͤthig iſt. Sie gehen an den 
Waͤnden des Hauſes von unten bis oben. Wird 
ihnen ein Stück davon eingeriſſen, «fo erfegen fie 
es in wenig Minuten. Sie ſind durchaus zuge⸗ 
woͤlbt, daher gar kein Licht bineinfaͤlt. Im 
Finſtern alſo und den Augen der Haͤuſerbeſitzer 
ganz unſichtbar, verrichten dieſe ſchaͤdlichen In⸗ 
ſekten ihre Verwuͤſtungen dergeſtalt, daß ſie die 
Balken und alles Holzwerk der Haͤuſer von innen 
zerfreſſen, die aͤußere Flache derſelben aber un⸗ 


beſchädigt laſſen. Dieſes kaun den Einſturz dern 


Haͤuſer leicht bewirken. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß ſie durch Arſenik vertrieben werden, 
wenn er zerſtoßen in ihre Gaͤnge gebracht wird. 
nn G2 Spar- 
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Sparmanns Nachrichten von den Termiten. 
Get eo ann en . 
Bisweilen kommen auf den Tiſch der Buſch⸗ 
Hortentotten doch auch andre Gerichte, wohin 


ich die mancherley Arten Gewuͤrme und Larven 
aus denen die Zweyfalter herkommen, wie auch 


ei - 


eine Art weißer Ameiſen oder Holzwürmer (Ter- 
mes), Heuſchrecken, Schlangen und einige Gat⸗ 


tungen Spinnen rechne. S. Sparmanns Rei⸗ 


fen / Forſterſche Ausgabe, Berlin 1784. 8. 


Von den waͤhrend unſers hieſtgen Aufent⸗ 


halts — am Seekuh⸗ Fluße — im hieſigen 
Diſtrickte gefundnen Inſekten, muß ich noch 
etwas nachholen. Ihrer waren ſehr viele, und 
zwar verſchiedene Gattungen, die wir vorher noch 
nicht geſehn hatten. Unter allen aber zog eine 
Alt Holzwuͤrmer (Termes) unſre Bewundel g 
auf ſich. Es kamen naͤmlich gegen den Schl 
des Novembers an einem warmen Tage an eini⸗ 
gen kleinen Stellen kleine weiße und der Geſtalt 
nach den Ameiſen ahnliche Inſekten bey Tauſen⸗ 
den hervor. Einige von ihnen waren ungefähr 
einen halben Zoll lang, und ein jedes hatte vier 
Fluͤgel, womit ſie bald zu fliegen, und wie die 
Tagthierchen (Ephemera) um einander her in 
der Luft herum zu ſchwaͤrmen anſtengen; doch 
bemerkte ich keine Begattung. Die Fluͤgel ver⸗ 
lohren fie ſehr leicht, beſonders wenn man ſie 
nicht mit gehoͤriger Vorſichtigkeit auf bewahrte, 


7 


nachdem man fie gefangen hatte. Der Leib war 
milchweiß und ganz naß, und man konnte ihnen 
ohne Mühe einen milchweißen Saft herauspreſ⸗ 
ſen. Zugleich ſah ich aus den, von dieſen Thie⸗ 
ren eben erſt in die Erde gebohrten, Löchern 
noch andre, aber weit kleinere und unbeflügelte, 
den Ameiſen aͤhnliche Inſekten auch bey tauſen⸗ 
den ſich hervorarbeiten. Dieſe waren ſehr boͤſe 
und biſſen ſich oft einander, auch hatten fie ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig weit großere Köpfe und ſchaͤrfere 
Kinnladen als die erſtern. Ich ſammelte von 
beyden Arcen eine hinreichende Anzahl, um 
damit den Inſektenkennern, vorzuͤglich dem groͤß⸗ 
ten unter ihnen, dem Hofmarſchall, Freyherrn 
de Geer der fie in feinen Mewoires (tom. 7.) 
unter dem Namen Termes capenfis aufgenom- 
men hat, zu dienen. Ihnen die Benennung 
Turmes beyzulegen, dazu hatte dieſer berühmte 
Schriffſteller ſoviel mehr Recht, da ſowohl er 
als Friſch einen Holzwurm (Termes) mit Zei 
chen von Fluͤgeln entdeckt hatte. — Der Ort, 
wo ich dieſes Gewüuͤrm anſichtig wurde, war eine 
Viertelmeile vom Hoſe entfernt, und in einer 
etwas waldigten Gegend, wo ſie an gewiſſen 
kleinen Stellen ſich durch die Erde bohrten und 
hervordraͤngten. Da die Beſorgung der kranken 
Hottentotten mich hinderte, ununterbrochen Acht 
auf fie zu geben, waren die meiſten von ihnen 
ſchon verſchwunden, ehe ich am folgenden Abend 
wieder nach dem Orte ihrer Verwandlung mich 
N f Er G 3 bege⸗ 
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begeben konnte, ſo daß ich nicht im Stande war 
von ihrer, vermuthlich ſehr wunderbaren, Haus⸗ 
haltung ein Mehreres anzumerken. Auch kann 
ich nicht gewiß ſagen, ob dieſe Gattung mit den 
ſogenannten weißen Ameiſen völlig einerley iſt: 
dieſe letztern formiren und bewohnen die, drey 
bis vier Fuß hohen, ſchwarzgrauen Erdhauſen, 
wovon ich oben erwaͤhnt habe „daß die entlaufe⸗ 
nen Buſchhottentotten im langen Thale ſich oft 
vergeblich bemühen ſich an ihnen zu ſaͤttigen. 
Einigemal hatte ich zwar Gelegenheit, und gab 
mir, um jene Unterſuchung anzuſtellen, die Zeit, 
einen ſolchen Haufen, wiewohl nicht ohne Muͤhe, 


Zu zerſtoͤhren: allein ich hatte jedesmal den Ver⸗ 


druß, den Vorrath verzehrt zu finden. In der 
Gegend der falſchen Bay unterfuchte ich auf den 
daſigen Bergen aͤhnliche, einen Schuh hohe, 
Ameiſenhaufen, und fand in denſelben grauliche 
Holzwuͤrmer, (Termes) oder da zu Lande ſoge⸗ 
nannte Ameiſen, die aber von den oben beſchrie⸗ 
benen, weißen, unbefluͤgelten, etwas verſchieden 
waren. Weil mir indeß diejenigen, welche ich 
davon geſammelt hatte, abhanden gekommen 
waren waͤhrend ich meine Reiſe um die Welt 
machte, kann ich ihre Gattung durch zuverlaͤßige 
Kennzeichen nicht beſtimmen. Eben ſo ver⸗ 
drießlich erging es mir mit einer andern, aber 
ganz kleinen Art Termes oder ſogenannter weißer 
Ameiſen, die ich unterwegens zwiſchen dem Buſch⸗ 
mannsfluße und Vensſfluße einigemal gewahr 

| 9 | gewor⸗ 
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geworden war. Dieſe waren nicht viel größer 
als unſer Klopfer (Termes pulfatorius) und 
der oſtindiſchen Ameiſe oder dem Verwuͤſter 
(Termes fatale) ſehr aͤhnlich. Sie öffneten. ſich 
wider alles Vermuthen Wege durch die Erde, 
wo ſie ganz hart war, und baten ſich in ziemlich ER 
großer Menge bey uns zu Gaſte, wenn wir von 
ungefaͤhr unſer Buttertoͤnnchen, oder irgend fette 
Eßwaaren aus unſerm Eßkorbe, auf den bloßen 
Boden ſetzten. Die oben angefuhrten befluͤgel⸗ 
ten kapiſchen Holzwuͤrmer hatte mein Wirth in 
i weit betraͤchtlicherer Anzahl gefehn. Er erzählte 
auch, daß diejenigen Buſchmaͤnner und andre 
Hottentotten, die ſich ſelbſt nach Nahrung um- 
ſehen muͤſſen, ſich an dieſem Ungeziefer in kurzer 
Zeit fett eſſen. Sie kochen ſie zu dieſem Fange 
entweder wie die Heuſchrecken, in ihren irdenen 
Geſchirren, oder eſſen ſie gar roh: das letztere 
thaten die Hottentotten meines Wirths vor mei⸗ 
nen Augen mit einigen wenigen, die der Wind 
nach dem Hoſe hintrieb, wo man jetzt mit dem 
Fange derſelben, der Erndte wegen, ſich nicht 
beſeonders befaſſen konnte, oder auch, weil an 
andern Lebensmitteln kein Mangel war, es nicht 
noͤthig hatte. Weil der eine von den Soͤhnen 
im Hauſe ſelbſt eine ſolche Fluͤgelameiſe koſtete, 
wurde ich gereitzt, ſeinem Beyſpiele zu folgen: 
ich fand blos daß ſie im Munde kalt waren, ohne 
einen beſondern Geſchmack wahrzunehmen: mit 
Gewuͤrz zubereitet würden fie. aber wahrſcheinlich 
eg E ein 
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ein eben fo eßbares Gericht als das Sagumehl 
oder die ſo ſehr fkorpionartigen Inſekten, die 
Krebſe ſehn, welche wir in Europa eſſen. Ir⸗ 
gendwo an der Donau, wo man, um den Acker 
damit zu duͤngen, von den Tag hierchen oder 


Uſeraas (Ephemerae) mehrere Fuder zu ſam⸗ 
meln pflegt, wuͤrden ſolche inſektenfreſſende Men⸗ 
ſchen als die Hottentotten eben ſo reichliche Mahl⸗ 
Zelten als in Afrika von den Heuſchrecken und 
Amelſen halten konnen. n d 
Ob die ſthaͤdlichſte von allen Gattungen des 
Holzwurms, der gedachte Verwuͤſter oder die 
ſogenannte weſt⸗ und oſtindiſche Ameiſe, auch 
am Cap zu Haufe gehöre, kann ich nicht gewiß 
beſtimmen. Daß aber weiße Ameiſen mit oſt⸗ 
indiſchen Schiffen zuweilen dahin kommen, und 
ſich daſelbſt auf einige Zeit einniſteln, habe ich 
oft gehoͤrt. Herrn Immelmanns Aeltern er⸗ 
zaͤhlten mir, es ſey einmal in ihrem Hauſe der 
aus gebrannten Steinen beſtehende Fußboden 
des untern Stockwerks in einem Umfange von 
einigen Ellen ins Gevlerte ploͤßlich zwey Fuß 
tief geſunken; und man habe gefunden, daß 
dieſe unerwartete Untergrabung weißen Ameiſen 
Zuzuſchreiben ſey, die unter dem Fußboden ihr 
Neſt angelegt, und von da aus unter einer 
5 Iwiſchenwand Gaͤnge nach der Speiſekammer 
auszuhoͤhlen angefangen; uͤbrigens habe man die 
ganze Wohnung dieſer ungebetnen Gaͤſte durch 
heiſſes Waſſer mit einmal zerſtoͤhrt. Sonſt 
N 8 Er pflege 


pflegt man dieſes wee in Oſtindien mit 
Steinoͤl oder aͤhnlichen ſtarkriechenden Oelen zu 
vertreiben. Verſaulte Fiſche, die man fuͤr eine 
Peſt der Ameiſen haͤlt, wuͤrden vielleicht auch 
den Verwuͤſter ausrotten. Das ſtaͤrkſte Gift 
dagegen iſt jedoch ohne Zweifel das Arſenik, 
weil, wie Chanvelons in ſeiner Reiſe nach 


Martinique behauptet, ſoviel als man zwiſchen 
drey Fingern ſaſſen kann, davon irgendwo auf 


ihr Neſt geſtreuet, ſie, wenn ihrer auch mehrere 
Millionen waͤren, binnen wenig Stunden toͤdtet. 
Den Schaden welchen die ſogenannten weißen 


Ameiſen, deren viele verſchiedene Arten ſind, 
anrichten, kann man, aus dem was ich davon 
geſagt habe, blos zum Theil beurtheilen. Es ver⸗ 


dient daher bier angemerkt zu werden, daß durch 
ſie, ſowohl in Oſt⸗ als Weſtindien, Waaren von 
unglaublich großen Werth jaͤhrlich zerſtoͤrt wer⸗ 
den. In einigen wenigen Stunden freſſen fie 
ſich nicht nur in eine Kiſte hinein, ſendern zer⸗ 
ſchneiden auch in eben dieſer Zeit alle darin 


befindliche Tuͤcher, Leinwand, ſeidne Zeuge, 


Bücher und dergleichen, daher. man daſelbſt oft 
genoͤthigt iſt, ſeine Kaſten und Waaren an 
Stricken hangen zu haben. Sie ſcheinen ſich 
auch ſtaͤrker als irgend ein andres Inſekt ; u 

vermehren. Herr Prof. Linne hat mir Peek 


gezeigt, daß das Weibchen von denen, welche 
er neulich aus Oſtindien erhalten hat, andert⸗- 


I Zoll lang und ſehr dick und ſtark, folglich 
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Millionen Eyer zu legen im Stande iſt. Um 
den Senegalfluß muͤſſen die Einwohner von 
Afrika viel von dieſen Thierchen ausſtehn. Man 
darf hiervon nur Adanſon Voyage au Senegal 
nachleſen, wo unter andern erzaͤhlt wird, daß fie 
in der kurzen Zeit vom Abend an bis gegen Mit⸗ 
ternacht ein vom Fußboden bis an Adanſons 
Kopfkuͤſſen reichendes Gewölbe, oder einen be⸗ 
deckten Gang von Erde oder Leimen, den fie 
(welches auch mit den Beobachtungen der Rei⸗ 
ſenden uͤbereinſtimmt) ſelbſt dazu aufgeſucht und 
bereitet, angelegt, und außerdem nicht nur an⸗ 
gefangen haben, Bettlaken und Matraze ganz 
zu zernagen, ſondern auch ihn ſelbſt auf die 
empfindlichſte und unverſchaͤmteſte Art zu beiffen 
und an ihm zu freſſen. Ein Hottentotte wuͤrde 
hier Gelegenheit haben, mit vieler Wolluſt das 
Wiedervergeltungsrecht auszuuͤben. S. Spar⸗ 
manns Reifen S. 383-337. 4 
Dias lestere Faktum von Adanſon erzaͤhlt 
bezweifelt Smeathmann oben mit Recht; ich 
haͤtte ſehr gewuͤnſcht die Reiſen ſelbſt leſen zu 
konnen, aber ich konnte fie nicht bekommen. 
Jn den in dieſen Zuſaͤtzen abgedruckten Nach⸗ 
richten von Barrere iſt viel neues, nur verdient 
er nicht immer Glauben. u e 
Ein Yard , wonach Smeathmann oft mißt, 


iſt eine Sänge von drey Fuß. 
a 8 7 . Einige 
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Einige Zufäge aus Iſerks Reiſen. 
Herr paul Erdmann Iſert, hielt ſich als 
Oberarzt der Koͤnigl. Daͤniſchen Beſitzungen in 
Afrika von 1783⸗1787 in Guinea auf. Seine 
Reiſe, die einen Schatz fürs Studium der Geſchichte 
der Menſchheit und der Naturgeſchichte ausmacht, 
hat er 1788 auf eigne Koſten zu Kopenhagen heraus⸗ 
gegeben, ſie enthält noch einige Nachrichten, die 
den Leſern dieſer Schrift fo nuͤßlich als angenehm 
ſeyn werden, das Octoberſtuͤck des deutſchen Mu⸗ 
ſeums, von 1788, lieferte einen Auszug diefer Reife. 
Durch dieſen Auszug lernte ich erſt das Buch ken⸗ 
nen; einige Nachrichten aus demſelben wird man in 
den naͤchſten Stuͤcken des Voigtiſchen Magazins 
antreffen. Hrn. Iſerts Nachrichten beduͤrfen meiner 
Anpreiſung nicht, ihr Werth liegt in ihnen ſelbſt; 
meine Autorität vermag kein Buch üer oder 
zu verwerfen. Freunde der Botanik werden dem 
Prodromus florse auſtralis, den Hr. Iſert ver⸗ 
ſpricht, mit Vergnuͤgen entgegen ſehn. Moͤchte es 
ihm doch auch gefallen, das was er in der Thier⸗ 
geſchichte und Mineralogie neues entdeckte, bald 
bekannt zu machen. Es wird mir angenehm ſeyn, 
wenn Manner von Verdienſt und Gelehrſamkeit 
durch das wenige, was ich von ſeiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung geſagt habe, aufmerkſam darauf werden. 
Heier ſind die verſprochnen Nachrichten. 


8 , eat 
Zu S. st der Smeathmannſchen Abhandlung. 
a unter dem Worte Travat oder Tornado ver⸗ 
ſteht man die Arten von Regen in den heißen Kli⸗ 
maten, die mit Donner und Blitz begleitet ſind. 
An der Kuͤſte von Guinea regnet es nie anders. 
Der Enz kann ganz unbewoͤlkt ſeyn, bis auf 
eine kleine ſchwartze Wolke in Oſten. Wenn es 
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„Himmel it ſodann wieder hel 
REN St, . 


103 4 mr | 


regnen will ſo entſteht ein heftiger Sturm: und 


mit dieſem wird der Himmel ſchwartz. Es don⸗ 
‚ net, kracht und blitzt und endlich fällt ein bey 


uns ſogenannter Platzregen. Dies pflegt nicht 
uber eine bis zwo Stunden } dauren, und der 
e wie zuvor. Iſerts 


Die Fottern (Termes fatale Linn.) die in 
den Strandgegenden ſo haufig ſind, habe ich hier 
Gu Bommang) nicht geſehen. Wenn dieſe hier 
kuren würden ſie dieſe Bauart bald zeuftören.” 
(Die Bergneger bauen nam lich ihre Hütten vier⸗ 
eckigt von Stockern auf, und belegen die Waͤnde 


mit kehm.) S. Iſert am angeführten Orte 
S. 229 und 206. N 


Ziſaß zu meiner Anmerkung S. 4 


Ich äußerte oben S. 46, in einer Anmerkung, 


zu einer Smeathmannſchen Note, die Muth⸗ 


maßung daß das von den Franzosen cochon de 
terre und Hr. Pennant Leit ant- eater benannte 
Thier vielleicht keine andere Thierart als Linnes 
vrmeecopllaga tridactyſa ſeyn moͤchte. Da Linne 
von keiner andern Art des Ameiſenbaͤren, der in 
der alten Welt leben ſollte, als von dieſer, in der 
zwoͤlften Ausgabe ſeines Naturſyſtems, redet, 


konnte ich freylich kein anderes Thier aus dieſer 


Klaſſe, feinem Syſtem gemäß, anführen, was 


dieſe Stelle gehoͤrig ausgefüllt hätte, Ich war 


meiner Sache auch, weil Linne von feiner M yr- 


ms cophaga tridactyla ſagt daß ſie nur in Oſtindien 


lebe, noch nichts weniger als vollkommen gewiß. 
Aber nur ein Blick in die 13 Ausgabe des Linnei⸗ 
ſchen Naturſoſtems, welche, mein verehrungswuͤr⸗ 
diger dehrer der Hr. Hofr. Gmelin, 1788 a in 

EI Ar 2 eraus⸗ 
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herauszugeben angefangen hat, brachte mich ganz 
von dieſem Irrthum zuruͤck. Er fuͤhrt im erſten 
Theil dieſer 13 Ausgabe S. 33 eine neue Art des 
Ameiferibären auf, die er Mormecophega capenfis 
—— en „ ba ene 
voͤllig hien a ſowohl feine Definition. 
als auch feine Beſchreibung nicht — ck 5 
ſie lautet alſo: Supeinsichrag ind rest Slick 
03) Murmecopliagu capenſis, pal mis tetra- 
dactylis, rôſtro longo, auricalis magnis pendu- 
lis, eanda corpore breviore, ad apicem attenuata. 
Pallar miſcell. xoologt ni z auiintie®, 
Habitat ad Caput honae ſpei,; nuliguis 
preitbusmnior, uf eib porch komparet Kalbe. 
it contumlibras ponderare aſſerat: Fodit, inter 
diu Le . er en 
Der Hr. Hofr. zweifelt obLinnes Myrmetophaga 
tridactyla, eine, wuͤrklich von den andern Ace 
ſenbaͤren unterſchiedene Art (vera, diſtincta ſpe- 
eies JENS. p. 38% Non wenplia 
Da de 1a Faille's Ccchons de terre ſich gleich⸗ 
falls am Cap der guten Hofnung aufßhielten ſo 
darf man gar nicht mehr zweifeln daß ſie nicht 
mit Gmelin's Myrmecophaga capenfis, eine und 
dieſelbe Thierart ausmachen. Eine andre Stelle, 
im Specimen Zoologiae Geographiede meines 
ewig unvergeßlichen Lehrers des Hrn. Hofe, Sims 
mermann in Braunſchweig, kann dazu dienen die 
unumſtößliche Gewißheit dieſes Satzes noch mehr 
zu erhärteh. Sie findet ſich in dieſem klaſſiſchen, 
7777 in Leiden erſchienenen, Werke, auf der as 
7 330 Seite und lautet, ihrem ganzen Um⸗ 
ange nach, alſo 55 s Geh 5 iges 
Mærmecophagarum quandam ſpeciem in ve- 
teri orbe vivere, Iicet Buſfonius aliter exiſtimet, 
certum tamen eſt. Hallaſius enim huius beſtiae 
foetum in bonae fpei promontorio repertum de- 
MEI... ſeripſit 


110 — 


ſoripſit “) „ Kolliusgue ſe ibidem animal, a Ba- 


tauis ſuem 2) terrefirem vocitatum, conſpexiſſe, 


adfirmat, cuius roſtro dentes deſint, quod prae- 
longam linguam formicetis immittens formicis 
vitam toleret, peracutis unguibus armatum, ca- 
pite tenuiſſimum in roſfro exeunte, pilisque ex 
fulvo rufis praeditum fit. Qpuicunque datis ex 
hiſce tam certis perſpicuisque fignis Americae 
Tamanduam non noverit, ipſam vel penitus 
ignoraverit , aut ex induſtria ignorare velit opus 
eſt. Interim haec ipfa eſt beſtia, cuius foetum 
Pailaſius delineavit, cuiusque anticos pedes qua- 


1 


tuor digitis inſtructos fuiſſe tradidit. Parum 


abeſt, quin perſuadear, Mur mecoplagam, quam 


Seba deſoripſit, ex Africa ipſi adlatam fuiſſe, 
Strachanus eam Ceilonis quoque incolem eſſe 
autumat, vbi ſub Talgoi nomine innoteſeat ). 
Quibus omnibus acqua mente ponderatis, anno, 
\ ut Pennanto P allafeoque: aſſenſum praebeas, et 
aliquas horum animantium varietates in orbis 


etiam antiqui calidioribus terris vivere concedas, 


77. ̃ 136 wäd. sun Aller 
Dieſe Stelle vermag vollends alle Zweifel zu 
heben die meine Leſer etwa noch haben konnten, 
und mit ihr will ich auch das, was ich üb. er den 
Myrmecophaga eapenfis jagen mußte, beſchlteßen. 
O Ball Mikes, Zoologie b  99ü u nis 
a 

h Philofophic. Transact. Abridg. Vol. V. p. 
; =) Perinantns, quidem, Amesicar Blei 


RT 

pidem , Imericam quoque pantheres. ve- 

ros alere ſuſpicatur. 15 vero nullus teflis Aurogryg 

et fide dignus huibs kei os certiores reddat; eit 

acdſentire cousque differam, donee meliora gertiora- 

que edoAus fuero; et pantherem interim autigui 
orbis indigenam efle àutumo:: 1 
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Ä entlud der Sunfesafen, 


e er Eile, Tafel. e e 
un u des Termes bellicofus. 3 
1, Ein Termes bellicofus. 2) zin König. 
1 oni ah: feine Seat niemals wenn er 
ſeine Fluͤge verlohren 3 auch nimmt er, ſoviel 
man wenigſtens ſehen kann, nie im aͤußern Um⸗ 
fange zu.) 5 ae er 4 Be eines 
vollfommnen Inſekts vergrößert. 5) Ein m sont 
mit sergeößerten n Stemmaten. 6) En A rbeiter. 
7) Ein vergrößerter Arbeiter. 8) Eine dat. 
9) Die m. 3 Ear He dar ö 
5 1 . N p 


pa Lisa. 1 > 
„si en der uͤbr Termiten 
e 11) Bay ij 
mit den Semmel vergroͤße 12) Ein i 
ter. 13) Ein Soldat. 14 ae nor, 
15) Das Geſicht und die Stemmata vergrößert. 
10) Ein E * 17) Ein Soldat. 18) Ein 
Schar und Der: Termes, deftru&tor, 20). Das 


eſicht und die Stemmata Bag ech 21) Der 
rmes arborum. 22) Das Geſicht und die 
Stemmata vergrößert. 23) Ein Arbeiter. 24) 
Ein Soldat. 25) Eine Königin. 
NB. In den Figuren 3, 11, 15, 20 und ar. 
ſind die zwey weißen A den Kanten 
die Stemmata. 
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Vielleicht wird es manchen Leſern angenehm 
ſeyn von dem Stande des Herrn Smeathmann 
etwas ‚a erfahren. Er gibt, wie ein Abertiſe⸗ 
ment, in eben dem Bande der Philosophical 
0 Transactions woraus iche feine. Abhandlung. über 
ſetzt habe, anzeigt, in London Unterricht in der 
f S e und dem Styl der engliſchen 
8 Er iſt, wie er ſagt, ein Schuͤler des 
ae Herrn Rice, und verſpricht in wenig 
Monaten ſeine Schuͤler die engliſche Sprache: 
richtig ſchreiben, leſen und reden zu lehren, ſo 
daß ſie im Stande ſeyn ſollen, dereinſt mit Ruhm, 
den Wuͤrden der Kirche, der Rechtsgelehrſamkeit 
und der Gerichte, vorfuſtehen. Er ladet zu ſeinen 
Vorlefungen beode Geſchlechter! ein, und verſpricht 
den Damen einen eben ſo guten Converſationston, 
als den. Herren die ihnen in ihren Aemtern noͤthige 
Betedſamkeit, beyzubbingen. Fuͤr England iſt 
dieſes Unternehmen ſehr nuͤtzlich, weil, wie er 
ſagt, auf Schulen und Univerſitaten der es 

a richt n Styl dort ganzlich vertu wied 
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